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SoMtsliraer über Finnland
Ernster Zwischenfall im Grenzgebiet

Helsinki, 21. September. Am Dienstag
zwischen 14 und 15 Uhr überflogen so w-
letrufsische Militärflugzeuge
an nicht weniger als sechs der schiede»
nenStellen gleichzeitig  die fin-
nische Grenze nördlich des Ladogasees. Da
sie dem Befehl, zu landen, nicht Folge leiste¬
ten. wurden sie von finnischen Grenztrup-
pen beschossen.  Eine der sowjetrussischen
Maschinen mit zwei Mann Besatzung mußte
daraufhin auf einem See bei Suojärvi
notlanden.  Ein finnisches Militärflug¬
zeug ist zur Untersuchung des gelandeten
sowietrussischen Flugzeugs unterwegs.

Bombardierung Nankings
verschoben

Schwerer japanischer Luftangriff auf Kanton
Schanghai, 21. September. Wie der Spre¬

cher der japanischen Marine erklärte, wurde
der für Dienstag 12 Uhr angekündigte Luft,
angriff auf die chinesische Hauptstadt ver¬
schoben. weil die Japaner den Auslän¬
dern genügend Zeit zum Ver¬
lassen der Stadt  geben wollen. Wie
Neuter aus Peiping meldet, hat der britische
Geschäftsträger Howe die japanische An¬
regung. daß die britischen Staatsangehöri¬
gen Nanking räumen sollen, abgelehnt. Die
britische Negierung  hat durch den
britischen Botschafter in Tokio bei der japa¬
nischen Negierung Vorstellungen wegen der
Bombardierung nichtmilitärischer Ziele in
Nanking erhoben.

Außenminister Hüll gab bekannt, daß die
Negierung der Vereinigten Staaten
durch ihren Botschafter in Tokio und durch
den japanischen Botschafter in Washington
gegen die japanischen Absichten, einen Luft¬
angriff auf Nanking zu unternehmen. Pro¬
testiert  habe.

Die südchinesische Stadt Kanton  erlebte
am Dienstagmorgen den bisher schwersten
Luftangriff. Etwa 30 japanische Flug¬
zeuge  warfen trotz starker chinesischer Ab¬
wehr zahlreiche Bomben ab. Dabei wurden
wichtige Anlagen in der Stadt zerstört.
Außerdem sollen sieben chinesische Flugzeuge
abgeschossen worden sein. Erfolgreich wurde
auch das Oststück der Lunhgai-Eisenbahn an¬
gegriffen und der Hafen von Liehyun
mit Bomben belegt.  Im Hafen wur¬
den mehrere chinesische Petroleumtanks in
Brand geschossen.

Aut Anweisung des chinesischen Botschaf¬
ters in Tokio verlieben  am Dienstag
über 60 0 Chinesen.  die bisher vor allem
in Kobe ansässig waren. Japan.  Seit dem
Ausbruch des chinesisch-japanischene Konflik-
tes sind damit bereits mehrere tausend Chi¬
nesen in ihre Heimat zurtickgekehrt.

Mildst Bomben Mis Rankins
lüigenbericl , l 6er > 8 . Presse

Ke. Nanking, 21. September. Um den für
Dienstag um 12 Uhr angekündigten großen
japanischen Bombenangriff auf die chinesische
Hauptstadt gleichsam vorzubereiten, trafen
schon am Montag zweimal insgesamt vierzig
bis fünfzig japanische Flieger'hier ein und
warfen stundenlang Hunderte von
Bomben  ab . Der Schaden ist überaus
schwer. Die Zahl der Getöteten geht in die
Dutzende. Japan verspricht sich von dem Bom¬
bardement Nankings die baldige Flucht der
chinesischen Zentralregierung und damit die
Läh mu n g des Z en t r u n-s der chi n e-
fischen Operationen,  mit der gleich¬
zeitig zweifellos auch die Widerstandsmoral der
chinesischen Truppen erschüttert werden würde.
Während Japan jede Verantwortung für die
Sicherheit der hier lebenden Ausländer ab¬
lehnt, kommen die Leiter des britischen und des
französischen Ostasicngeschwaders der japani¬
schen Ausforderung, mit ihren Schiffen weiter
stromabwärts zu gehen, nicht nach und machen
die japanische Regierung für jede etwaige Be¬
schädigung britischen oder französischen Eigen¬
tums haftbar. Etwa fünfzehn Deutsche
verließen am Montagabend Nanking. Für die
hier verbleibenden ungefähr achtzig Deutschen
wurden Sichcrheitsvorkchrnngen getrosten.

See Führer im Manövergelünde
Jubelnder Empfang durch die Bevölkerung — Beginn der große«

Wehrmachtsmanöver
Reubrandenburg, 21. September. Nachdem

der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht am Montag den wechselvollen
Kämpfen um die Brückenkopfstellungvon
Malchin beigewohnt hatte, nahm er zunächst
am Dienstagvormittag im Beisein des
Generalobersten Freih . von Fritsch
einen Vortrag im Hauptquartier der Ma¬
növerleitung des HeereS in Neubrandenburg
entgegen. Sodann begab sich der Führer aus
das Gefechtsfeld der Blauen Partei und
später zu den Truppen auf roter Seite,
deren Bewegungen er aus der Gegend von
Rosenow mit dem Generalfeldmarschall
von Blomberg  gemeinsam verfolgte.
Die Bevölkerung, die trotz des regnerischen
Wetters die Truppenbewegungen und
Kampfhandlungen der großen Manöver wie¬
der mit größtem Interesse verfolgte, grüßte
den Führer mit stürmischer Begeiste-
rung  und bereitete ihm in allen Orten
einen jubelnden Empfang.

Die Wehrmachtsmanöver 1937 haben am
20. September, um 8 Uhr morgens, begon¬
nen und dauern bis 26. September. Es han¬
delt sich um die erste zusammenfassende
Hebung der drei Wehrmachtsteile. Am
Manöver nehmen teil vom Heer  bei Blau
eine Armee mit zwei Armeekorps, bei Rot
ein Armeekorps, dazu starke motorisierte
Panzerkräfte: von der Kriegsmarine
bei beiden Parteien Panzerschiffe. Kreuzer.
Zerstörer, Torpedoboote. Minensuchstreit,
kräfte. ll-Boote und Kleinbootsverbände;
von der Luftwaffe  bei beiden Par¬
teien Kampfverbände, Aufklärungsverbände,
Jagdverbände und Flakeinheiten.

Die Gesamtmanöver werden durch den
Oberbefehlshaber der Wehrmacht. General-
seldmarschall von Blomberg,  vom Flie-
gerhorst Tutow bei Demmin aus geleitet. Für
die drei Wehrmachtsteile sind unter den
Oberbefehlshabern des Heeres, der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe eigene Leistung?-
stäbe in Neubrandenburg in Mecklenburg.
Swinemünde und Gatow bei Berlin tätig.
Die blaue Partei wird von General der In-
santerie von Rundstedt,  dem Oberbe¬
fehlshaber der GruppeI, geführt, die blauen
Seestreitkräfte von Admiral Carls,  die
blauen Luftstreitkräste von General der Flie¬
ger Kau Pi sch, dem Kommandierenden
General des Luftkreises ll . Parteiführer von
Not ist General der Kavallerie Knochen-
Hauer.  der Kommandierende General des
X. Armeekorps. Die Führung der roten See¬
streitkräfte hat Vizeadmiral Boehm,  die
der roten Luftstreitkräste General der Flieger
Halm,  der Kommandierende General des
Luftkreiies VIl.
Der erste Manövertag

Die Manöverleitung hat einen „R o t">
und einen„B l a «"-Staat angenommen, die

sich bereits seit einiger Zeit im Kriege be¬
finden. Die Grenze zwischen Blau im Osten
und Rot im Westen verläuft von dem west¬
lichen Rügen zwischen Schwerin und Waren
in Mecklenburg über Magdeburg bis westlich
des Leipziger Industriegebietes. Bis zum
20. September war weder zu Lande noch zur
See und in der Luft eine wesentliche Ent-
scheidung gefallen. Am Abschluß des ersten
Manövertages ergab sich folgende Lage: In
Fortsetzung der bereits in Pommern und
Mecklenburg eingeleiteten Operationen grif-
sen starke rote Kräfte  auf der allge-
meinen Linie nördlich Melchow-Teterow-
nordostwärts Gnoien an. wobei auf dem
rechten Flügel südlich des Malchinex Sees
starke Panzerkräste zum Einsatz kamen. Die¬
sen gelang es. die südlich des Malchiner
Sees stehenden schwächeren blauen Kräfte zu
durchbrechen  und ostwärts des Malchi-
ner Sees nach Norden in allgemeiner Rich¬
tung Stavenhagen vorzustoßen.  Motori-
sterte rote Teile gingen bei Penzlin vor.
Blau  gelang es nach schweren Kämpfen,
am Abend etwa die allgemeine Linie Bru-
dersdorf-Neu-Kalen-Teterow-südlich Malchin
und damit die Brückenköpfe bei Demmin und
Malchin ossenzuhalten. Nördlich davon
konnte schwächere in Tribsees über den
Trebel-Necknitz-Abschnitt vorgegangene rote
Kavallerie zurückgeschlagen werden.

Auf See wurde die Gefechtsberührung
auf Grund von Meldungen der Luftaufklä¬
rung trotz recht schlechter Sicht herbeigeführt.
Es kam zu bisher ergebnislosen Gefechts¬
handlungen zwischen den beiderseitigen
schweren Einheiten.

Nachdemm den Vortagen die Lust¬
streitkräfte  beider Parteien nur ge¬
ringe Kampftätigkeit entfaltet hatten, griff
Rot am 20. September mit starken.Kampf¬
kräften die Verkehrs, und Wirtschaftszentren
von Berlin und mit schwächeren Teilen die
Hafenanlagen von Königsberg und Pillau
an. Der nachhaltig geführte Angriff auf
Berlin  wurde auch in der Nacht zum
21. September fortgesetzt. Die blaue Luft¬
waffe brachte ihre zum Schutze Berlins zu¬
sammengezogenen starken Wehrkräfte, durch
den Flugmeldedienst rechtzeitig alarmiert,
mit Erfolg zum Einsatz, so daß der Angriff
auf Berlin nach schweren Lustkämpfen mit
blauen Jägern im zusammengefahten Feuer
der Flakartillerie nur noch mit Teilen an
den Stadtkern herankam. Die Haltung der
Bevölkerung war mustergültig. Mit den
eigenen Kampfverbändenstieß Blau mit
Wucht nach und griff erfolgreich rote Flug-
Plätze und Verkehrsantagenim Raume
Bremen- Hamburg- Hannover sowie die
Hafenanlagen von Hamburg an. Auf beiden
Seiten lebhafte Tätigkeit der Aufklärungs¬
flieger.

Angrift ans italienische Matrosen
Unerhörte autisaschistische Herausforderung in Tunis

Li g e nd e rickt 6er tt 8 - ? r e s s e
go. Nom, 21. September. Ein unerhörter

Zwischenfall, der die bodenlose Frechheit
anarchistischer Elemente wieder einmal ins
rechte Licht stellt, trug sich am Montag in
Tunis zu. Antifaschistische Umstürzler verteil-
ten Flugblätter unter die Matrosen und Ka¬
detten zweier italienischer Schulschiffe. Plötz¬
lich fing der berüchtigte bolschewistische Emi¬
grant Giuseppe Bresciani  auf die unbe-
wassneten italienischen Matrosen zu schießen
an und v.erwundete drei  von ihnen
Es kam zu einem Handgemenge, und der
feige Anarchist wurde dabei mit seiner eige¬
nen Pistole umsLeben gebracht.  Den
Matrosen, die ins Lazarett kamen, geht es
verhältnismäßig gut. Die Schulschiffe segelten
am Dienstag aus Tunis ab. wie es im Reise-
plan vorgesehen war.

Der Zwischenfall in Tunis stellt, wie„Tri-
buna" erklärt, ein typisches Beispiel einer
ko mmn n i sti schen Provokation

gegen den Faschismus  dar . Die
Anstifter seien jüdisch-kommunistische Intel¬
lektuelle. die seit einem Jahr mit Unterstüt-
zung der französischen„Volksfront" und des
Allgemeinen französischen Gewerkschastsbun-
des systematische Wühlarbeit gegen die große
italienische Kolonie in Tunis richteten. Die
Verantwortung dafür treffe einzig und
allein die französische „Volksfront"
und ihre Agenten, die sich aus dem übelsten
Abschaum politischer Emigranten rekru-
tierten.

Zer SeutW Zakoby gestorben
Ein Opfer der Bombardierung Schanghais

dom 14. August
Schanghai, 21. September. Der Deutsche

Iakobh.  der am 14. August bei der Bom¬
benexplosion auf der Nanking-Road schwer
verwundet worden war. ist am Dienstag an
einer Emboliê p löblich verstorben.

MarlnesoKveritändtgen.
Be!vre»um>in Parts

Rom,  21. Sept. Rach einer soeben auSge-
gebrnen amtlichen italienischen Mitteilung
haben die Geschäftsträger Englands und
Frankreichs  am DtenStagvormittag dem
italienischen Außenminister den Vorschlag zu
einer Besprechung de, Marine-Sachverstän»
digen der drei Mächte in Paris gemacht.
Italien  hat diesen Vorschlag angenommen.

Die amtliche italienische Mitteilung hat
folgenden Wortlaut: „Auf Grund der vor-
hergehenden Unterredung mit dem Grafen
Ciano haben die Geschäftsträger Englands
und Frankreichs— unter vorheriger Feststel¬
lung. daß die englische und die französische
Regierung niemals verfehlt haben, die Stel¬
lung Italiens als Mittelmeergroßmacht an¬
zuerkennen— im Namen'ihrer Regierungen
den Vorschlag gemacht, daß die Flotten-Sach»
verständigen der drei Mächte in Bälde in
Paris Zusammenkommen, um die Abände-
gen praktischer Art  festzulegen, die an
den in Nyon festgesetzten Bestimmungen vor¬
zunehmen wären, um die Teilnahme
Italiens  zu ermöglichen. Graf Ciano hat
von dem ihm gegebenen Erklärungen Kennt¬
nis genommen und den beiden Geschäftsträ¬
gern die Zustimmung  der faschistischen
Regierung zu der von der Pariser und Lon¬
doner Negierung vorgeschlagenen Zusammen¬
kunst mitgeteilt. Auch von der gegenwärtigen
Phase der Angelegenheit hat die faschistische
Regierung die Reichsregierung  auf
dem Laufenden gehalten"

Moskau schürt ia Ssiasrika
London, 21. Sept. Der Bolschewismus ver¬

sucht sein „Heil" überall. Er ist eine furcht-
bare Seuche, eine wirkliche Weltgefahr. Leu¬
ten. welche die Warnungen nationalistischer
Staaten vor dieser bohrenden Pest übertrie¬
ben finden, kann nicht deutlich genug der
Kopf aus Meldungen wie die folgende ge-
stoßen werdew Die Einczeborenen-Unruhen
im Moshi - Gebiet  m der Nähe deS
Kilimandscharo in Tanganjika hängen mit
der Unzufriedenheit der Eingeborenen über
die Kaffeepreise zusammen. Allerdings wird
im dortigen Gebiet sehr stark darauf ver¬
wiesen. daß seit kurzem von Südafrika aus
gerade hier eine spürbare bolsche¬
wistische Agitation  betrieben werde.
Die Behörden bemühen sich mit allen Mit¬
teln, des Aufstandes Herr zu werden. Neben
Polizeipatrouillen ist jetzt auch die britische
Luftwaffe zu dem Patrouillendienst mit-
herangezogen worden.

„Wrabies"mit Seniikschuß
Moskau, 21. Sept. Die Kette der Hinrich¬

tungen im bolschewistischen„Paradies" reißt
nicht ab. So berichtet letzt wieder die fernöst¬
liche Zeitung„Tischookeanskaja Swesda", daß
zwanzig Eisenbahnangestellte  in
Woroschilow-Ussurijssk wegen terroristischer
Akte gegen leitende Persönlichkeiten der Sow¬
jetmacht und wegen„Spionage-Aufträgen" e r-
schossen  worden seien. Ein anderes Blatt
wieder verzeichnet sechs Todesurteile,
die in Koljuschkino gegen eine „konterrevolu¬
tionäre Schädlingsbande" ausgesprochen wor¬
den seien. Der „Uralarbeiter" berichtet über
einen Prozeß gegen leitende Funktionäre der
Stadtverwaltung von Tagil, wobei die Ange¬
klagten mit Freiheitsstrafen bis zu 10 Jahren
davongekommen seien. Dem „Charkowsky Ra-
botschff" zufolge wurden in Kupiansk wegen
„landwirtschaftlicher Schädlingstätigkeit" drei
Todesurteile  gefällt. Unter den Erschos¬
senen befindet sich der Bezirksparteisekretär und
der Vorsitzende des Bezirksvollzugsausschusses.
Zwei Dir-ktoren der Maschincn-Traktorensta-
twn kommen auf zehn Jahre hinter schwedische
Gardinen. Tolle Vorgänge müssen sich der
Moskauer„Komsomolskaja Prawda" zufolge
in der jungkommunistischen Organisation de»
Asow- und Schwarzmcergebietes ereignet
haben. Im Laufe des Sommers habe es dort
auf dem Posten des Ersten Komsomol-Sckre
tärs nacheinander drei Absetzungen  ge¬
geben.



ZKwejz baut Landesverteidigung aus
bl . Genf , 21 . Sept . Die schweizerische Lan.

desverteidigung soll im Jahre 1S38 erheblich
verstärkt werden . Infolge des Rückgangs der
Rekrutierungsjahrgänge hat sich der Mann»
schaftsbestand der acht Divisionen des schwei»
zerischen Heeres mit der Zeit auf je 15 000
Mann verringert . Zukünftig soll sich die
Armee aus sechs Divisionen zu je
25 000 Mann  zusammensetzen . Ihre Be¬
waffnung soll unter besonderer Berücksich-
tigung des Maschinengewehrs und des leilch-
ten Geschützes modernisiert und ausgebaut
werden . Außerdem sollen Landwehr¬
formationen  aufgestellt werden , deren
Mannschaften in den Grenzgebieten wohnen,
die sie im Ernstfall zu schützen haben werden.
Diese Pläne werden aus dem Aufkommen
der um 50 Millionen Franken überzeichneten
Wehranleihe in Höhe von 180 Millionen
Franken finanziert werden.

Bvlkösrontmolg stetst: Srant Wt
Liz - aderiebt 6er K5 - ? re,,e

gi . Paris , 21. September . Eine der Fra¬
gen . mit denen sich das britische Kabinett
in seiner Vollsitzung am Mittwoch beschäf¬
tigen wird , dürfte ziemlich sicher die reichlich
trostlose französische Finanzlage sein . Nicht
umsonst hatte der französische Botschafter
Torbin  am Montag mit dem vom Urlaub
zurückgekehrten englischen Ministerpräsiden¬
ten Ehamberlain eine Unter¬
redung  gewünscht und erhalten , in der
es nach dem . Daily Expreß " um nichts als
die schwierige Lage des Franken ging , der
nach allgemeiner Erwartung der Eingeweih-
ten in der nächsten Zeit noch mehr
fallen wird.  Die Unterzeichnermächte
des Dreier -Währungsabkommens unterhal¬
ten ständige Fühlung miteinander seit die
neue Frankenkrise eingetreten ist . Ueber die
tieferen Ursachen , welche dem Sinken der
französischen Währung zugrunde liegen,
werden sie sich dabei kaum unterhalten . Sie
doktern an den Symptomen herum , ohne zu
bemerken , wie herrlich hier die Saat der
Volksfront -Politik aufgegangen ist.

EMlioaiMlWiuk In Frankreich
8 Tote und 15 Schwerverletzte bei einem

Zusammenstoß
Paris , 21 . September . Am Dienstaa-

morgen 1.80 Uhr fuhr bei Bars ein in Nich-
jung Paris fahrender Personenzug  aus
einen D - Zug  aus , der wegen eines gering¬
fügigen Schadens auf der Strecke anhalten
mußte , ohne jedoch am Zugende für das
erforderliche Signal zu sorgen . Zwei Wagen
des D -Zuges wurden umgeworfen,  zwei
weitere meinandergeschoben . Aerzte und
Hilfspersonal aus Angoulöme , sowie Mili¬
tär , das zu den Ausräumungsarbeiten heran,
gezogen wurde , bargen 8 Tote und
15 Schwerverletzte aus den Trümmern.

Zu dem Eisenbahnunglück bei Vars wird
weiter bekannt , daß es sich um den ExPreß-
zug Bordeaux — Paris  handelte , der
mit etwa 70 Kilometer Stundengeschwindig¬
keit auf den Vorzug aufgefahren ist . Zwei
Eisenbahnwagen des Vorzuges , die aus Holz
waren , wurden vollständig zerstört . Ma 'n be-
fürchtet daher , daß sich unterden Trüm¬
mern noch weitere Verletzte und
Tote  befinden . Von den bisher geborgenen
acht Toten konnte infolge der gräßlichen Ver-
stümmelungen nur einer identifiziert werden.
Von den Schwerverletzten schweben noch meh¬
rere in Lebensgefahr . Insgesamt wurden
50 Personen verletzt.

Setzer Lilwinow-Firilelflein spricht
Die alte Methode : Beschimpfungen , Verdrehungen n«d Verleumdungen

Genf, 21. Sevt. AIS erster Redner in der
Völkerbundsversammlung ergriff am Diens¬
tag der rumkstnsche Außenminister Anto¬
ne  s e u im Namen der Kleinen Entente das
Wort . Die Klein « Entente fei der Ansicht,
daß jedes Volk das Recht habe , seine eigene
Lebensform zu wählen . Wenn dre ideologische
Spaltung manchmal auch unvermeidlich sei
und aum Bürgerkrieg führe , so müsse diese
Spaltung zurückgewiesen werden , wenn man
sie auf internationalen Boden verpflanzen
wolle . Der Vertreter Australiens . Bruce,
sagte , daß es vor allem darauf ankomme,
das Ansehen deS Völkerbundes wiederher-
zustellen . Die Erfahrung habe gezeigt , daß
es unmöglich sei, die Grundsätze des Völker-
bnndspaktes ducchzuführeu , solange die größ-
ten Staaten der Welt dem Bunde nicht an-
gehören . Artikel 17 sei unter diesen Umstän-
den undurchführbar . In Ostafien  müsse
man den Artikel  11 anwenden.

Der Sowjetvertreter Litwinow - Fin-
kelstein  sieht es wieder einmal für not¬
wendig , der Äölkerbundsversammlung eine
seiner bereits sattsam bekannten üblen Hetz¬
reden aufzutischen , in deren Mittelpunkt wie
üblich die wüstesten Beschimpfungen und
Verdächtigungen der „ drei Angreiferstaaten " ,
womit Deutschland Italien und Japan ge-
meint sein sollen , standen . Er erging sich in
Auslassungen , aus denen deutlich zu ersehen
war . wie unangenehm den Moskauer Ge¬
walthabern die wachsende Erkenntnis der
bolschewistischen Weltgesahr und die Aus¬
klärungsarbeit der antikommunistischen
Staaten allmählich wird . Unter Anwendung
aller jüdisch -bolschewistischen Verdrehungs¬
künste versuchte Litwinow -Finkelstein der
Völkerbundsversammlung daher klarzu¬
machen , daß die Sowjetunion keinerlei wirt¬
schaftliche oder strategische Interessen in

Spant,n  nave . Eik ' sei „lediglich ^ daran
interessiert , daS Recht jedes Volkes zur
selbständigen Bestimmung seines inneren
Regimes ohne Dazwifchentreten fremder
Staaten und erst recht fremder Armeen zu
betonen und zu verhindern , daß in Spanien
ein neuer Ausgangspunkt zum Angriff gegen
ganz Europa entsteht " . (!) In dreister Weise
wurde demgegenüber Deutschland und
Italien verdächtigt,  unter dem Deck,
mantel des Antikommunismus selbstsüchtige
Ziele in Spanien zu verfolgen . Als die ein-
zrge internationale Organisation für die
„Rettung des Friedens " pries Litwinow-
Finkelstein den Völkerbund . Entgegen dem
chilenischen Verlangen nach Universalität der
Genfer Einrichtung hält er es für über¬
flüssig , an die außenstehenden Staaten her¬
anzutreten , „wenn man damit die drei
großen Staaten meine , die schon einmal im
Völkerbund waren und ihn dann formell
oder tatsächlich unter lautem Türzuschlagen
verlassen haben ".

Litwinow -Finkelstein warf schließlich dem
Völkerbund seine Passivität  während
des mandschurischen Konfliktes , „ beim An-
griff " auf Abessinien , beim „spanischen Ex¬
periment " und bei dem neuen „ Angriff " auf
China vor und meinte , eine entschlossene
Völkerbundspolitik in einem Angriffsfall
würde alle anderen Fälle erledigen . Dann
würden alle Staaten auch die Ueberzeugung
gewinnen , daß sich ein Angriff nicht lohne.
Dann würden auch die früheren Mitglieder
wieder den Weg nach Genf finden , und , so
schloß Litwinow -Finkelfiein salbungsvoll und
scheinheilig , „in friedlichem Nebeneinandcr-
bestehen aller gegenwärtigen Regimes könrüe
das gemeinsame Ideal eines universalen
Völkerbundes erreicht werden ".

Die Fweikampsorönung der Sludenlen
Neve studentische Disziplinär - und Shreugerichtsbarkeit

Stuttgart , 21. September . Am Sonntag fand
in Stuttgart die feierliche Einweisungstagung der
Ehrenrichter und Untersuchungsführer des NSD .-
Studentenbundes von Süd - und Westdeutschland
statt . Zweck der Veranstaltung war die Bespre¬
chung der neuen Ehren -Zweikampf - und Dienst¬
strafordnungen des deutschen Studententums und
die Einweisung der zu ihrer Durchführung be¬
rufenen studentischen Ehrenrichter und Unter¬
suchungsführer in ihre Aemter . Die Tagung er-
hielt durch die Anwesenheit des Reichsstudenten¬
führers . fj -Standartensührer Dr . Scheel,  ihr
besonderes Gepräge . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man u. a. SA .-Gruppenführer Ludin und
Ministerialdirektor Dr . Dill . Den Beginn der
Tagung bildete eine großangelegte Rede des
Reichs st udentensührers  über den Neu-
ausban deS deutschen Studententums und seine
große Aufgabe für Bewegung und Volk. Als das
Ziel der studentischen Erziehung bezeichnet er
die Schaffung eines in jeder Hinsicht vorbild¬
lichen, einsatzbereiten , sauberen und ehrenhaften
Studenten , ueber die Handhabung der Diszipli-
nargerichtsbarkeit und des Beschwerderechtes, so¬
wie über die Ehren - und Schiedsordnung der ff
sprach der Chef des ff -Gerichtes , ff -Gruppensüh-
rer Scharfe.  Ueber die Grundsätze der Partei¬
gerichtsbarkeit und deren organisatorischer Auf¬
bau sprach der persönliche Referent des obersten
Parteirichters , Neichsamtsleiter Grimm.  Die
Grundsätze der SA .-Gerichtsbarkeit erläuterte der
Chef der Gerichtsabteiluna der SA .-Gruppe Süd-
welt LA .Obersturmbannführer Dr . Schiele.

Diesen allgemein unterrichtenden Aussührun-
en folgten die Referate der einzelnen Sach¬
earbeiter der neuen studentischen Disziplinär-

und Ehrengerichtsbarkeit . Der Leiter des Verfas¬
sungsausschusses der Reichsstudentenführung , ff-
Hauptsturmsührer Dr . Sandberger , sprach über
die Grundsätze der neuen Disziplinarordnung des
NSD .-Studentenbundes und der Deutschen Stu¬
dentenschaft . Er führte dabei aus , daß der Stu¬
dentenbund mit seinen Kameradschaften Wesens-
mäßig und strukturell nicht ohne weiteres mit
den Einheiten der übrigen Gliederungen vergli-
chen werden könne, sondern auf Grund der beson¬
deren Aufgaben auch hinsichtlich der Gerichtsbar-
keit vielfach eine besondere Regelung  ver¬
lange.

Die neue Ehren - und Zweliamps-
ordnung  des deutschen Studententums behan¬
delte SA .-Obersturmbannbührer Trumps,  der
Leiter des Arbeitsausschusses sür die Ehrenord¬
nung und Beauftragte des Neichsstudentensührers
für Zweikampsfragen . Anstelle der bisher stark
zerrissenen studentischen Ehrengerichtsbarkeit
wurde jetzt sür das gesamte deutsche Studenten-
tum zum erstenmal eine einheitliche Ehrenord,
nung geschaffen. Der Referent umriß kurz die
Aufgaben des studentischen Ehrenrichters , der nach
Beratung mit zwei Beisitzern verantwortlich ent¬
scheidet und gegen dessen Entscheidung es in Zu¬
kunft keinen Einspruch geben wird . Einen wesent¬
lichen Fortschritt gegenüber Ehrenordnungen der
Korporationen bringt der neue Grundsatz , daß

üble Nachreden . Formaweieidtgungen und Verfeh¬
lungen auf Grund charakterlicher Minderwertig¬
keit in Zukunft nicht mehr Gegenstand
eines Ehrenverfahrens  sein können,
sondern difziplinarisch geahndet werden . Die neue
Zweikampfordnung sieht die Sprungmensur
vor bei einer Kampfbahn von 14:2 Metern . Die
Befugnisse der Sekundanten wurden zugunsten deS
Kampfleiters stark eingeschränkt.

Zum Schluß der Tagung ergriff der Neichsstu-
dentenführer noch einmal das Wort , um auf di«
entscheidende Bedeutung hinzuweisen , die der Aus-
rcchterhaltung von Ordnung , Recht und Gerech¬
tigkeit in der Erziehung des jungen Menschen
zukommt. Er verpflichtete dann im Namen der
Bewegung die versammelten Ehrenrichter und
Untersuchungsführer feierlich, aus nationalsozia-
listifchem Geist heraus ihr Amt gerecht und hart
zu führen.

StalienuiidUngarn verhandeln wieder
Llßenberiokt 6er bl8 - ? r « » ,e

ds . Budapest , 21 . September . Die Wiener
Wochenzeitung „ Die Börse " veröffentlichte
eine Meldung , wonach Italien die Wirtschaft-
lichen Bestimmungen der sogenannten römi¬
schen Protokolle sowohl Oesterreich als auch
Ungarn gegenüber gekündigt  habe . Diese
Nachricht muß in dieser Form als eine Ten¬
denzmeldung bezeichnet werden . Bon zustän¬
diger ungarischer Seite wird nämlich erklärt,
richtig sei nur , daß bereits im Monat Juli
Verhandlungen zwischen der ungarischen und
der italienischen Regierung über bestimmte
Einzelfragen der römischen Wirtschaftsproto¬
kolle eingeleitet wurden . Diese Verhandlun¬
gen werden Anfang Oktober fortge¬
setzt  werden , um gewisse Schwierig¬
keiten des beiderseitigen Han-
delSverkehrs zu beseitigen.  Es ist
dabei nicht ausgeschlossen , daß die bis jetzt
geltenden Abmachungen allmählich durch
neue Vereinbarungen auf anderer Grundlage,
ersetzt werden.

Sofia , 21 . September . Die Nachforschun¬
gen . die die Polizei nach der vor einigen
Tagen in Sofia erfolgten Aufdeckung der
kommunistischen Werbezentrale für die Ent¬
sendung von Freiwilligen nach Sowjetspa-
nien gemacht hat , haben eine Reihe inter-
esfanter Einzelheiten erbracht . Danach ver¬
fügte das Geheimbüro über reiche , aus dem
Ausland stammende Geldmittel und besaß
auch eine direkte Verbindung mit
Sowjet st eilen in Valencia.  Die
angeworbenen Freiwilligen , deren endgültige
Zahl ziemlich hoch sein soll wurden zum
größten Teil mrt falschen Pässen  nach
Paris geschickt und von dort zusammen mit
Freiwilligen aus anderen Ländern nach
Rotspanien gebracht.

WAMimal
auf der Straße erschossen

Neuhork , 21 . Sept . In Shelbyville im
Staate Kentucky wurde der Brigadegeneral
Denhardt,  der im Mai unter der An¬
klage des Mordes an seiner Braut vor Ge- ,
richt stand , infolge Unschlüssigkeit der Ge»>
schworenen aber freikam , am Dienstag auf^
offener Straße von drei Brüdern der
Ermordeten erschossen.  Die Täter
stellten sich sofort der Polizei . Sie erklärten,
aus Blutrache  gehandelt zu haben . Gegen
Denhardt , der früher Vizegouverneur von
Kentucky war . sollte am Mittwoch ein neuer
Prozeß stattfinden.

Glück mH mau habt»
rNünchnmämiImitchn»«,»«»» ton

Urhcberrechtsschutz  durch Verlagsanstalt Mauz , München

30 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Er geht plaudernd auf und ab.
„Haben Sie übrigens die Manuskripte gelesen ? Und

welches gefällt Ihnen am besten ? "
Sie sitzt da wie ein krankes Vögelchen , aber sie sagt doch

ohne Zögern:
„Schon das Lustspiel „ Glück muß man haben !"
„Nun , dann will ich mich zunächst mal daraus stürzen.

Und hoffentlich haben wirs auch : Glück mit dem Stück !"
Er sieht ihr nach . Diese hohe , schlanke , fast ein wenig

schmale Gestalt , den Kopf mit dem festen , braunen Haar
leicht vornübergeneigt , der zarte , feine Nacken — sie bedarf
sicher der Schonung.

„Also ins Bett ! Und gute Besserung !"
Oben gießt Thea einige Tropfen Kölnisch Wasser in die

hohle Hand und kühlt sich Schläfe , Stirn und Ohren.
Wie war das nur möglich gewesen ? Sie hatte sich be¬

nommen wie ein dummes , junges Ding . Und dabei war
alles so genau überlegt und durchdacht , und ihr Gewissen
war ruhig und klar . Nein , das Gewissen hatte ihr keinen
Streich gespielt , aber das Herz!

Ihr junges , törichtes Herz!
Sie denkt an Peter , sie denkt an Fritz , sie spürt plötzlich

wieder den festen Arm um sich, der sie vorhin stützte und
hielt . Und da ist plötzlich auch ein festes , energisches Gesicht
mit grauen , ruhigen Augen unter einer hohen , breiten und
eigenwilligen Stirn und sie spürt wieder , wie das Herz ihr
klopft , dies dumme , törichte Herz , dies junge , glückselige
Herz , das voller Sehnsucht ist nach dem Leben und nach der
Welt und nach Glück . Sie wird die grauen Astgen nicht los!

Es schreibt sich so leicht : Glück muß man haben.

Und der Weg dahin ist so schwer zu finden.
Hat Herma recht und der Vater ? Blüht das Glück in

der Enge und im Sichbescheiden ? Finde ichs in der Welt,
in der Arbeit , im Theater?

Und bin ich denn noch frei?
Thea wischt die Gedanken fort und wendet sich der Ar¬

beit zu . Der entscheidende Schritt ist getan . Es geht in die
Welt ! Jetzt hat der Chef ihr Lustspiel in Händen ; mags
kommen jetzt , wie das Schicksal es will , die Würfel sind
gefallen.

6.

Was die Hellina meint.

Wenige Tage nach diesem kleinen Schwindelanfall gab
Theo seiner Sekretärin das Manuskript zurück:

^ „ Sie haben recht , das ist ein sehr sympathisches Werk,
keine Dichtung , aber ein Lustspiel , wie es unsere Theater
brauchen . Fertigen Sie einen normalen Vertrag aus und
geben Sie das Werk zum Vervielfältigen . Zunächst drei¬
hundert Abzüge ."

Thea malte irgend was Fahriges auf ihren Steno¬
grammblock . In Wirklichkeit aber dachte sie : Gloria Vik¬
toria ! Sei ruhig mein Herze ! Denn das Herz klopfte schon
wieder heftiger , als in einem solchen Augenblick einer nor¬
malen Sekretärin zustand.

„Und zu dem Vertrag den bekannten Brief : fünf zu fünf
für die ersten hundert Aufführungen , oder sagen wir direkt
zweihundert Aufführungen . Entweder gehts gar nicht , oder
Wenns geht , gehts gut . Wie heißt der Autor noch ? "

^ „ Topas in Lindau ."
! „ Richtig und wir wissen nicht , ob Herr oder Dame.

Schreiben Sie nur ruhig an Herrn Topas , diese plastische
Schilderung der weiblichen Hauptfigur mit ihren Tugen-

, den und Fehlern ist zweifellos von einer männlichen
Hand ."

Thea machte ein seltsam lustiges Gesicht . j
..Nicht wahr ? Oder sind Sie anderer Ansicht ? "

„Nein , nein , Herr Berger ! Keineswegs !"
Am Nachmittag dieses Tages Unterzeichnete der Chef

des Drei -Türme -Verlags zwei Exemplare des Autoren¬
vertrages über „ Glück muß man haben " und den beiliegen¬
den Brief an den Herrn H . Topas , Autor des besagten
Theaterstückes , wohnhaft in Lindau , Bregenzer Straße 17.
Er malte seinen Namen mit einem besonderen Schwung
— so schien es wenigstens Thea — und er sagte dabei:

„Der junge Mensch wird sich freuen ! Wie lange haben
wir das Manuskript ? Es kam während meiner Krankheit,
also vor kaum ein paar Wochen und heute schon hat er
Vertrag . Das nenne ich wirklich eine pünktliche Arbeit !"

Thea wurde rot , und Theo freute sich, daß seine loben¬
den Worte solch erfreuliche Wirkung hatten.

„Glauben Sie , daß der Autor noch jung ist ? "
Thea sagte es ein wenig zaghaft und guckte recht harm¬

los dabei aus
„Warum ? Weil ich junger Mensch sagte ? Ja , was heißt

jung ? Natürlich nicht so jung wie Sie , im literarischen
Sinne dem Wickelkissen kaum entwachsen . Jung ist über¬
haupt ein sehr relativer Begriff . Aber auch natürlich nicht
so alt ler so jung wie ich. Man merkt da so allerlei An¬
zeichen , Auffassungen — also sagen wir mal : fünfund¬
zwanzig ! Ja , ja , wiederholte er , ein junger Mann so um
die fünfundzwanzig und ich glaube nicht , daß ich mich
täusche ."

Thea schrieb später einen Briefumschlag mit der Adresse
Frau Müller -Topas in Lindau , und steckte zu den offi¬
ziellen Briefschaften ein Schreiben von eigener Hand:

Meine liebe Herma!
Es klappt alles wunderbar . Mein Chef hat mein Lust¬

spiel gelesen , es hat ihm gefallen , er hat es angenommen
und beiliegend kommt nun der Vertrag , von dem ich eilt
Exemplar bereits mit meinem Pseudonym H . Topas
unterzeichnet habe . Handschrift wie die Deine ! Glänzend,
was ? So ist der Vertrag schließlich doch von mir unter¬
schrieben.

(Fortsetzung folgt .)



Mus dem HeimatgebieAM'MM
-rükkfahrkarten auch für Soldaten
Der Reichsverkehrsminister hat eine neue

Verordnung zum Militärtarif für Eisen-
bahnen erlassen, deren interessanteste Neue¬
rung die Einführung von Rückfahr¬
karten auch im Militärtarif,  der
sogenannten Militärdoppelkarten , darstellt.
Wahrend die Militärfahrkarten für einfache
Fahrt vier Tage gelten , beträgt die Gel¬
tungsdauer der Militärdoppelkarten einen
Monat . Auf Militärfahrkarten für einfache
Fahrt kann die Fahrt einmal unterbrochen
werden , auf Militärdoppelkarten je einmal
auf Hin - und Rückfahrt.

Dom nächsten Jahr ab
Kreishandwerkerlage

Unmittelbar nach dem Reichsparteitag berief
der Leiter des Deutschen Handwerks, Paul Wal-
t er, die Gauhandwerkswalter zu einer mehrtägi¬
gen Arbeitssttzung nach Norderney  zusammen,
um die Richtlinien für die Winterarbeit der
Hc ndwerksführung zu geben.

Nach einem Ueberblick über die Ergebnisse des
diesjährigen„Tages deS Deutschen Handwerks"
teilte Paul Walter mit, daß vom nächsten Jahr
an in engster Zusammenarbeit mit der Partei je¬
weils vor der Reichstagung in Frankfurta. M.
in den Kreisen„Kreishandwerkertage'
veranstaltet würden.

Wer ist für Mielschlichtungen zuständig?
Es ist notwendig, nochmals  darauf hinzu¬

weisen, baß allein die Fachgruppe Haus-
und Grund st ückSwesen der DA  F. außer-
gerichtlich für auftauchende Gewerberaumfragen
ozw. Streitigkeiten, Zwangsverwaltungen und
Zwangsversteigerungsverfahren zuständig  ist,
um so ohne Ansehen der Person objektive Aus¬
gleiche zu finden. Das gilt auch für Eigen¬
heim - . Siedler - oder Pacht st eilen.
Leber diese Zuständigkeit sind mehrfach genaue
Verfügungen und Anordnungen von der Partei
und den betreffenden Ministerien ergangen.

Wie nun die Praxis  zeigt, glauben trotz der
bestehenden Bestimmungen aber immer noch
einige Vereine, Bünde. Innungen und darüber
hinaus sogar die Industrie- und Handelskam¬
mer, zu Mietschlichtungen berechtigt zu sein. So
kann man sich mitunter des Eindrucks nicht er¬
wehren, daß der eine oder andere Verein da¬
durch, daß er sich trotz des bestehenden Verbots
noch auf dieses Gebiet wagt, seine Daseinsberech¬
tigring dokumentieren will. Es sei daher an die¬
ser Stelle nochmals auf die am 12. Mai 1937 er-
meut ergangene' Anweisung des Reichsrechtsamts
der NSDAP, hingewiefen, die sich unter Hin¬
weis auf die Zuständigkeit der NSV. und der
DAF-, Fachgruppe Haus- und Grundstückswesen,
aus die Schlichtungsausgleichs, und Gütestellen
bezieht. In dieser Anweisung wird verlangt, daß
sich nunmehr die Gütestellen der Vereine, Bünde
usw. umgehend aufzulösen haben, da sie nicht
mehr als objektive Schiedsstellen angesehen wer-
den können. Die Stellen, die es angeht, sollten
sich daher im klaren sein, daß eine Nichtbesolgung
der ergangenen Verordnungen und Anweisungen
nichts anderes bedeutet, als eine Widersetzung
gegen das von Partei und Staat verfolgte rechts-
politische Ziel.

Obst ausreifen lassen!
Trotz immerwährender Aufforderung , das

Obst nur in baumreifem Zustand abzuernten,
werden zur Zeit Sorten von den Bäumen
gerissen, welche erst im Frühjahr als genuß¬
reif gelten können. Fm Bezug auf den augen¬
blicklichen Obstverkehr bei den Ortssammel¬
stellen sei daran erinnert , Laß zur Zeit nur
vollreifes Tafelobst gesucht und der Zeitpunkt
zur Einwinterung von Obst noch nicht ge¬
kommen ist. Um die diesjährige reiche APsel-
ernte richtig verwerten zu können, muß wie¬
derholt darauf hingewiesen werden , daß zu
früh geerntetes Obst auf dem Lager ein-
schrumpft und dadurch große Gewichtsverluste
entstehen, dasselbe weder eine schöne Färbung,
noch viel weniger ein gutes Aroma bekommt.
Solches Obst kann heute nicht mehr als Tafel¬
obst im Sinne der neuen Absatzregelung an¬
gesprochen werden ; die Obstzüchter haben es
deshalb selbst in der Hand , durch rechtzeitiges
Ernten sowie Behandlung des Obstes das¬
selbe nutzbringend zu verwerten . Sch.

Die Arbeiten an der im Bau befind^ m
Großtankstelle und einer größeren An -ahl
Garagen schreiten flott vorwärts , sodaß mit
der Inbetriebnahme dieser neuzeitlichen A-- -
lagen voraussichtlich noch zu Ende dieses Mo¬
nats gerechnet werden kann.

Frühlese . Auf den gestrigen Dienstag war
hier die Frühlese angesetzt. Wer frühe Sor¬
ten hat oder solche, die bis zum Jahr 1940
entfernt sein müssen, hatte Freunde und Be¬
kannte dazu eingeladen , und so entwickelte sich
bald in einem Teil der „Wingertc " lebhaftes
Treiben . Es ist eine Pracht , wenn man den
diesjährigen Behang auschaut . Die Beeren
schmecken zuckersüß und geben sicher einen gu¬
ten Tropfen ab . Die Eimer und Kübel füllen
sich rasch und wandern in die Bütte ; es gibt
ja nur wenige grüne Beerlein , die ausgelesen
werden müssen. Die Bütte wird zur großen
Kufe getragen und dort häuft sich die blaue
Pracht au . Der Weinbergschütze feuert hie

und da unvermutet Schreckschüsse ab und
erschrocken fahren die Leserinnen zusammen.
Wenn auch vom vielen Bücken der Rücken
schmerzt, so wird die Arbeit doch von mun¬
teren Reden begleitet und manches Beerlein
wird „versucht". Es ist selbstverständlich, daß
an solch einem Tag nicht lange zu Mittag ge¬
kocht wird ; aber wer schon selber bei der Lese
initgeholfen hat , weiß, wie köstlich auf den
Beerenmagen ein kräftiges Butterbrot und
ein Schluck Rotwein mundet . Das Wetter
hielt sich gut und war bis zum Abend das
Meiste geschafft und mit Pferden wurde der
reiche Herbstsegen nach Hause gebracht , wo
schon die Raspel bereitstand . Die eigentliche
Weinlese findet voraussichtlich erst in der
nächsten Woche statt.

Ein einzigartiges Aerhilfsnmk
Alljährlich im Herbst, wenn die Schwalben

südwärts ziehen, bleiben in den Orten am
Nordrand der Alpen aus jedem Schwal¬
benzug  einzelne der kleinen gefiederten
Luftsegler ermattet zurück. Es sind teils alte
oder kranke, teils auch sehr junge Tierchen,
die sich instinktiv außerstand « fühlen , aus
eigener Kraft den Flug über die Alpen fort¬
zusetzen. In früheren Jahren fanden diese
Nachzügler vielfach in den warmen Ställen
der Bauernhöfe Obdach und Nahrung ; aber
trotzdem überstanden nur wenige die Er¬
kältungsgefahren des Winters . Seit dem
vorigen Jahr haben sich erfreulicherweise die
deutschen Tierschutzorganisationen der Sache
angenommen und ein Hilsswerk eingerichtet,
das in der Welt wohl einzig dastehen dürfte.
Die ermatteten Schwalben werden überall
von , Vogelfreunden eingefangen und

Herrenalb , 22. Sept . In Fortsetzung des
am 11. und 12. September stattgefundenen
Preisschießens fand am letzten Sonntag die
Feier der Einweihung des neuerbauten
Schützenhauses der Schützengesellschaft Her¬
renalb statt , zu welcher sich schon morgens
gegen 8 Uhr zahlreiche Schützen und Gäste,
darunter unser Ehrenmitglied Dr . Breiden-
bach, sowie der Erbauer des Schießstandcs,
Architekt Kugele , eingefunden hatten . Mit
dem Wahlspruch „Heb Aug ' und Hand fürs
Vaterland " leitete Schützenmeister Pfeiffer
seine Weiherede ein. Vor allem gedachte er
der Mitglieder , die im vergangenen Jahre in
die ewige Ruhe eingegangen sind, deren die
Kameraden in Treue und Dankbarkeit geden¬
ken. Der Festredner warf dann einen kurzen
Rückblick auf die Anfänge und Gründung der
Schützengesellschaft, die am 14. Mai 1921 er¬
folgte. Allmählich gesellten sich weitere
Freunde des Schießsports zu dieser Vereini¬
gung und heute zählen wir 50 aktive und Pas¬
sive Mitglieder . Von Anfang an stand uns
ein kleiner Schießstand als Notbehelf zur Ver¬
fügung . Seit Jahren bestand das Bestreben,
einen der Neuzeit und den Bedürfnissen un¬
seres Kurortes entsprechenden Schießstand zu
besitzen. Der Bau einer solchen Anlage wurde
immer dringender , und es ist dank der Opfer-
Willigkeit aller Mitglieder zuletzt doch gelun¬
gen . dieses Projekt auszuführeu . Heute be¬
sitzen wir einen Schießstand , der allen An¬
sprüchen aenügt . Besonderer Dank wurde
dem Architekt Kugele  zum Ausdruck ge¬
bracht dafür , daß er sich in selbstloser Weise
in den Dienst der Sache stellte, und er der
Schützengesellschast mit guten und praktischen
Bauvorschläaen gedient bat . Der Redner gab
der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß
sich künftighin weitere Freunde des im vater¬
ländischen Interesse liegenden Schießsportes
anschließen mögen . Insbesondere richtete der
Redner diesen Appell an alle alten Soldaten
und an die jungen Burschen , die ihre Mili¬
tärdienstzeit noch vor sich haben . Der Zweck
des Schießsports ist in erster Linie der, die
Wehrkraft des alten Soldaten zu erhalten,
und die junge Generation für den Schieß-
dienst heranzubilden . Die Pflege des Schieß¬
sports sei nicht nur vaterländische Pflicht für
jeden Einzelnen , sondern er stärkt und fördert
die im Kriege und im Frieden geschlossene
Kameradschaft und das Zusammengehörig¬
keitsempfinden.

Dann übergab Schützcnmeister Pfeiffer das
Schützenhaus seiner Bestimmung . Seine fol¬
genden Ausführungen gipfelten in der Mah¬
nung zur Treue dem Verein und seinen edlen
Bestrebungen gegenüber . Jeder möge, der in
dem Schützenhaus ein- und ansgeht , sich als
echter deutscher Schütze fühlen , den Volksge¬
meinschaftsgedanken und die Kameradschaft
im Sinne unseres Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler zu Pflegen. Anschließend
wurden noch einige Gründungsmitglieder mit
Ehrenurkunden bedacht. Tann wurden die
Schießweitkämpfe fortgesetzt. Abends fand im
Bahnhofhotel die Preisverteilnng statt . Zu¬
vor nahm Oberschützenmeister Walther
das Wort und brachte er Anerkennung und
Dank allen denen gegenüber zum Ausdruck,
die zum Gelingen des Festes mit bcigetragen

ourcy oie ormcyen Vereine over. wo solche
nicht bestehen, durch die Polizei in ent-
sprechend gekennzeichneten und eingerichteten
Behältnissen mit Post bzw. Bahn an die
Flugleitung der Deutschen Luft-
Hansa  nach München geschickt, die sie in
ihren FlugzeugennachJtalienbe.
fördert.  Auf dem Flughafen in Venedig
gibt es dann jedesmal ein freudig aufgereg¬
tes Gezwitscher, wenn das deutsche Flug¬
personal die Behälter öffnet und den ge¬
retteten Tierchen im sonnigen Süden die er¬
sehnte Freiheit wiedergibt.

WM-Mönner erhalten Ehrenzeichen
TagauS. tagein erfüllen die Männer des NS.»

KK. mit dem umhängenden Brustschild in vielen
Städten an den Brennpunkten des Verkehrs ihren
Dienst, die Verkehrssünder zu ermahnen und sie
niit freundlichen Worten an die Gefahren ihrer
Fahrlässigkeit erinnernd. In erschreckender Weise
stieg in der letzten Zeit die Nnfallziffer, so daß
der Einsatz der Bewegung notwendig wurde, um
Menschenleben, Gesundheit und Volksvermögen zu
schützen. Das NSKK. trägt nicht nur den Motor!,
sierungsgedanken in das Volk, sondern es tritt
auch den Gefahren des wachsenden Verkehrs mit
allen Mitteln entgegen, erzieht insbesondere alle
Volksgenossen zur Verkehrsdisziplin, um so die
Zahl der Anfälle auf ein Mindestmaßherab¬
zumindern. Kvrpssührer Hühnlein  hat nun
den Männern des Verkehrsdienstes ein Ehren.
Zeichen  verliehen. Das Ehrenzeichen wird von
den Führern der Motorgruppen und Motorbri¬
gaden an diejenigen Führer und Männer des
Korps ausgegeben, die mindestens6 Monate
ehrenamtlich im Verkehrserziehungsdienst tätig
sind und sich darin bewährt haben. Das Zeichen
wird auf dem rechten Oberarm angeheftet, un-
mittelbar über dem Winkel für alte Kämpfer.

haben, sowie allen Spendern der zahlreichen
Preise . Hierbei gedachte er auch all derer , die
in uneigennütziger Weise die Erstellung des
Schießstandes mit möglich gemacht haben.
Eindringlich sprach er auch über die Notwen¬
digkeit einer harmonischen Zusammenarbeit
mit den nationalen Verbänden . Der neue
Schießstand soll insbesondere auch unserer
Jugend als Ausbildungsstätte im Schießsport
dienen und jeder deutsche Mann und jeder
deutsche Junge soll sich im Schießsport so er¬
tüchtigen . damit er jede Waffe sicher zu be¬
dienen weiß, die ihm in die Hand gegeben
wird . So wie die Bürgerschützen in den frühe¬
ren Jahrhunderten als Schützer und Vertei¬
diger der Heimat ihre vaterländischen Auf¬
gaben erfüllten und zugleich Träger echter
Kameradschaft gewesen sind, so werden auch
wir Schützen stets den Platz anssüllen , auf den
wir gestellt werden . Unsere Fugend soll in
späteren Jahren Träger und Hüter dieses
echten vaterländischen Kameradschaftsgeistes
sein. Mit einem Appell , daß die Schützen auch
künftighin stets die Treue zur Schützcngesell-
schaft bewahren mögen, schloß Oberschützen¬
meister Walther seine kernige Ansprache.

Hierauf erfolgte die Preisverteilung durch
Schützenmeister Pfeiffer.  Beim Gruppen¬
schießen errang Schwann (187 Ringe ) den
ersten Preis . Neuenbürg 185 Ringe . Wildbad
169 Ringe . Herrenalb (Schützengesellschaft)
147, desgleichen die Kriegerkameradschast 129,
die SA -Gruppe 110 und die Jnngschützen-
gruppe 115 Ringe.

Beim Einzclschicßen erzielte Herr Geh¬
weiler . Wildbad als bestes Resultat mit 54
Ringen den ersten Preis . Schüßler , Schwann
(53 Ringe ) 2. Preis ; Hurrle , Herrenalb (52
Ringe ) 3.; Waidelich, Wildbad (52 R .) 4. ;
Pfeiffer Karl . Herrenalb (52 R .) 5.; Braun,
Rotensol (51 R .) 6.; Mentele . Pforzheim
(51 R .) 7.; Schönthaler , Neuenbürg (51 R .)
8. ; Knll August , Bernbach (50 R .) 9.; Krumm
Wilhelm , Herrenalb (49 R .) 10.; Egeler . Wild-
bad (48 R .) 11.; Bohlinger , Schwann (48 R .)
12.; Leuninger , Wildbad (48 R .) 13.; Faß Er¬
win. Herrenalb (48 R .) 14. ; Lacher Richard,
Herrenalb (48 R .) 15.; Pfeiffer Friedrich , Her¬
renalb (47 R .) 16.; Haag Adolf , Neuenbürg
(47 R .) 17.; Ecker Karl , Herrenalb (47 R -) 18.;
Geckle Karl , Herrenalb (47 R .) 19. ; Weiß Her¬
mann . Herrenalb (47 R .) 20.: Macco , Schwann
(45 R .) 22.; Gußmann Adolf , Herrenalb (45
Ringe ) 23. Preis ; außerdem wurde von ihm
der beste Preis auf die Fcstscheibe abgegeben.

Auch die Fungschützen zeigten ihr Können
und erhielten sie die nachstehenden Preise : Als
bester Jungschütze erreichte Pwiffer Karl,
Herrenalb mit 43 Ringen den 1. Preis ; Waid-
ner Otto , Herrenalb mit 41 Ringen den 2.
Preis ; Weiß Hermann mit 37 Ringen den 3.
Preis . Außer den obengenannten Preisen
kamen noch einige Trostpreise zur Verteilung.

Den Abschluß dieser Festveranstaltung bil¬
dete ein stimmungsvoller Ball im Bahnhof-
Hotel, woran sich die Schützen sowie viele
Gäste, insbesondere auch unsere verehrten
Schützenkameraden von Neuenbürg recht zahl¬
reich beteiligten . Allen , die sich an dieser har¬
monisch verlaufenen Festveranstaltung betei¬
ligt haben , werden die froh verlebten Stun¬
den in bester Erinnerung bleiben.

clureb sstvuü«- j
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Der Teilnehmerpreis für die am kommen¬
den Sonntag stattfindende Pfalzfahrt er¬
mäßigt sich aus RM . 6.60 (einschl. Mittag¬
essen). Kreisdienststelle.

ksriel -llmter mli
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NS -Frauenschaft Wildbad . Alle Amts -,
Zellen - und Blockwalterinnen wollen sich am
Freitag . 24. 9., abends 8 Uhr , zu einer wich¬
tigen Besprechung im Heim einfinden.

Die Ortsfranenschaftsleiterin.
Jugendgruppe der NS - Frauenschaft

Neuenbürg . Heute abend 20.15 Uhr kurze,
dringende Besprechung im Heim.

I ^ »E,M. j
BdM Schar Birkenfeld . Am Mittwoch

abend 8 Uhr tritt die ganze Schar in Kluft
im Schulhof an . Ausweise sind mitznbringen.

Erst, wen« einen Lag att
Zu den menschlichen Schwächen gehört

auch die Vergeßlichkeit, und mit zunehmen,
dem Wohlstand vergessen viele, wie sehr sie
und ihre Familie seinerzeit während der
Arbeitslosigkeit nach einem Stück Brot  ge¬
schmachtet haben . Ta war es selbstverständ-
lich, daß jedes, auch das kleinste Stück, mit
Sorgfalt behandelt und gehütet wurde . Die
Hausfrau , die mit wenigem auskommen
mußte , lernte seinerzeit alle kleinen Vorteile
nützen, um dem übermäßigen Brot¬
verzehr zu steuern.  Es ist erfreulich,
daß sich heute jeder wieder richtig satt essen
kann . Um so wichtiger ist es, über dieser
Freude sich durch die gebesserten Lebensver¬
hältnisse nun nicht zur Verschwendung
oder auch nur zum unbedachten Ver-
brauch  verleiten zu lassen. Gewiß ist es
verständlich , daß sich mancher wieder „etwas
Besonderes " zugutekommen lassen will , auf
das er in Notzeiten verzichten mußte . Das
soll auch sein! Ost genug geschieht das aber
durch kleine Unbedachtheiten , die uns . ge¬
wissermaßen nebenher , gewohnheitsmäßig
unterlaufen . Da ist beispielsweise die Sucht
nach frischem Brotl  Anders als Sucht
kann man diesen Appetit ja nicht bezeichnen,
denn das frisch gebackene Brot  hat
am Backtage Eigenschaften , die zum über-
normalen Verbrauch  anregen . Ab¬
gesehen davon , daß dieser Mehrverbrauch
an Brot unsere Versorgung aus eigener
Scholle erschwert, ist frisches Brot
schlecht verdaulich.  Mancher hat seine
Leidenschaft, seinen ungezügelten Appetit aus
frisches Brot mit heftigen Magenschmerzen
büßen müssen. Also ist es nicht nur der
WirtschastSkasse.  sondern auch der
Gesundheit  zuträglicher , frisches Brot
nicht auf den Tisch zu bringen.

Gerade weil es für den einzelnen aus
wirtschaftlichen Gründen möglich ist. sich

Me wir- bas Weiter?
Wcttervcrlchl veS

LuSgabeort Stuttgart

ri .5exkUM S l/tn.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Weiterhin unbeständige Witterung.
Nach vorübergehender Erwärmung wieder
leichte Abkühlung.

Fm Bereich der in unser Gebiet gelangen¬
den Kaltluft ist es zu einer leichten Beruhi¬
gung der Wetterlage gekommen. Beständige
Witterung ist jedoch nicht zu erwarten , da
sich die über Oberitalien liegenden Störungen
besonders im Süden durch starke Bewölkung,
aber höchstens leichte Regensälle bemerkbar
machen. Gleichzeitig ist vom Ostatlantik eine
neue Störung im Anzug , die besonders im
Nordwesten des Gebiets Bewölkungszunahme
und später auch wieder einzelne Regensälle
bringen wird . Die Temperaturen werden da¬
bei einen leichten Anstieg erfahren.

preizWeßen» 15W-echM5Mhe ln Mreulb



etwas mehr zu lsislen als früher , uno >ocu
dieser Wohlstand mindestens erhalten blei-
ben soll, muß bet jeder Handlung darauf
Bedacht genommen werden , daß durch unser
Verhalten nicht die Volkswirtschaft geschä-
digt wird . Die Aufmerksamkeit fedes einzel¬
nen hier zu wecken, ist die Aufgabe jener
Verordnung , die nachdrücklich auf die Be.
deutung dieser kleinen und doch in ihrer
Tragweite schwerwiegenden Gewohnheiten
Hinweisen soll. Darum muß jeder Volks¬
genosse sich bemühen , den Sinn dieser Ver¬
ordnung . daß Brot erst abgegeben
werden darf , wenn eS über einen
7 ag alt  ist . zu verstehen und darnach zu
' .andeln.

Äus Aforzheiru
Von unserem ^ -Berichterstatter

Vom Arbeitsgericht— Angestelltcnkammer
Wenn man sich nicht um seine Bücher

kümmert!
Ein hiesiges größeres Unternehmen — kein

Fabrikbetrieb — hatte den kaufmännischen
Teil ausschließlich einem Fachkaufmann über¬
lassen. Nach dessen Austritt aus dem Betriebe
kam cs zu einer Fordernngsklage in Höhe
von 1400 RM . Kläger war der Ansgeschie-
dene. Er machte rückständiges Gehalt , Pro¬
vision, Entschädigung für Sonntagsarbeit
nn-d Reisespesen geltend . Der Kläger bezog
wöchentlich 30 RM -, die von ihm nach der
Behauptung des Beklagten eigenmächtig auf
40 RM . erhöht wurden . Außerdem verdiente
er an Provisionen innerhalb fünf Viertel¬
jahren rund 13 000 RM . Der Beklagte machte
geltend , daß er in seine Bücher keine Einsicht
genommen und deshalb auch nicht gewußt
habe, daß der Kläger mehr Gehalt entnom¬
men hätte als ihm vereinbarungsgemäß zn-
gestanden gewesen sei. Auch die übrigen Nach¬
forderungen hielt der Beklagte für unberech¬
tigt . Vom Gerichtstisch wurde ihm mit allem
Nachdruck bedeutet , daß ein gewissenhafter
Geschäftsmann sich um seine Bücher kümmern
müsse, wenn er einen Ueberblick über sein
Unternehmen auch nach der kaufmännischen
Seite hin gewinnen wolle. In normaler
Weise sehe doch jeder Geschäftsmann in seine
Bücher . Es kam LU einem Vergleich, demzu¬
folge an den Kläger 500 RM . bezahlt werden.

Schwerwiegende Verletzung eines
Arbeitsverhältnisfes

Einem hiesigen Architekten war ein Tech¬
niker grundlos davongelaufen . Seine Papiere
blieben so lange im Besitz des Architekten, bis

ou Adresse des Angestellten ermittelt war.
Der Arbeitgeber zog die Aushändigung der
Papiere noch 1-1 Tage hinaus . Nunmehr er¬
hob der Techniker Klage auf Schadenersatz in
Höhe von 130 RM -, weil er die Papiere nicht
rechtzeitig erhalten habe. Der Betriebssichrer
seinerseits erhob Widerklage auf Schadenersatz
in Höhe von 103 RM .. weil der Angestellte
das Arbeitsverhältnis grundlos gelöst habe
und cs schwer gefallen sei, einen Ersatz zu be¬
kommen. Das Gericht erblickte in der Hand¬
lungsweise des Arbeitnehmers eine schwer¬
wiegende Verletzung des Arbcitsverhältnisses,
regte aber einen Vergleich an , demzufolge die
gegenseitigen Forderungen aufgehoben wur¬
den. Die Parteien stimmten zu.

Eine» Anspruch auf Ueberstundenzahlung
erhob eine Kabinettangestellte gegen ihre Ar¬
beitgeberin . Die beklagte Firma gleicht Ueber-
stnuüen mit Weihnachtsgratifikation ans für
jene Angestellte , die mindestens ein Jahr lang
im Betrieb tätig sind. Die Klägerin ist vor¬
zeitig entlassen worden und glaubte nun , noch
eine Nachforderuug für 179 Ueberstunden stel¬
len zu können. Sie erhält vergleichsweise,
ohne Anerkennung der Rechtspflicht . 20 RM.
Die Vertragstreue gilt heute mehr denn je!

Ein hiesiger Reisender hatte sich eines
Vertragsbruches dadurch schuldig gemacht,
daß er einen mit ihm abgeschlossenen Anstel¬
lungsvertrag sabotierte , indem er die Stelle
nicht antrat . Er stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß die Situation insofern für ihn
unsicher gewesen sei, als eine längere Ver¬
tragsdauer nicht vorgesehen sei. Aus dieser
Erwägung heraus habe ihn der Vertragsab¬
schluß gereut . Die klägerische Firma forderte
Schadenersatz in Höhe von 500 RM . Sie
stand auf dem Standpunkt , daß der Beklagte
bei seinem alten Angestelltenverhältnis blei¬
ben wolle, weil er dort höhere Bezüge für
sich erwirkt habe. Scharf verurteilt wurde
seitens des Gerichts das Verhalten des Be¬
klagten schon um deswillen , weil er der kläge-
rischen Firma gedroht hatte , sofort wieder zu
kündigen und innerhalb der gesetzlichen Frist
weniger arbeiten zu wollen . Es kam zu einem
Vergleich, demzufolge der Beklagte an die
klägerische Firma 425 RM . zahlen muß.

Xarl 8 ruker

Das Handwerk stellt aus
In der Ausstellungshalle des Landesge¬

werbeamtes ist im Rahmen des Vierjahres¬
planes eine Handwerksausstellung eröffnet.

Sinn der Ausstellung ist, dem Handwerk Mit¬
tel und Wege zu zeigen, die inländischen
Rohstoffe und neuen Werkstoffe mehr als seit¬
her in Len Produktionsprozeß des schöpfe¬
rischen Handwerks einzubauen : Für die Holz-
Verarbeitung der Schreiner , Drechsler , Küfer
sehen wir alle Verwendungsarten der deut¬
schen Edelhölzer , und als neuen Werkstoff das
Plexiglas , ein Kuustharzstoff , der dem künstle¬
risch gestaltenden Handwerk den weitesten
Spielraum läßt . Für Schneider und Putz¬
macherinnen sind neue Gewebe in Verarbei¬
tung gezeigt , auch Hüte aus deutschem Bast
und der Ramiefaser . Gleicher Art sind auch
für Polsterer und Maler neuartiges Material
und Techniken ausgestellt . Die Ausstellung
beweist, daß die deutsche Industrie und das
deren Erzeugnisse verarbeitende Handwerk
sichtlich im Vormarsch auf das große Ziel sind.
Vor allem unterscheiden sich heute diese Ver¬
hältnisse von denen der Kriegszeit dadurch,
daß es sich hier um völlig neue, also keine Er¬
satzstoffe handelt , die mehr und mehr in unse¬
ren täglichen Gebrauch gelangen.

Gaststättenschau in der Markthalle
Das Institut für deutsche Kultur - und

Wirtschaftspropaganda in Verbindung mit
der Fachgruppe Gaststätten - und Konditoren¬
handwerk eröffnet am 24. September für die
Gaue Baden und Württemberg in der Karls¬
ruher Markthalle ihre große Südwestdeutsche
Fachschau. Bereits 130 Aussteller haben ihre
Einrichtungen fertiggestellt . Die belegte Fläche
der Gesamtschau beträgt 3000 Quadratmeter.
Nicht nur Küche und Keller , Gastraum und
Konditoreibetrieb , sondern auch eine Abtei¬
lung Verkehr wird gezeigt . Eine Sonderschau
der Gaststätten gibt einen Einblick in die Be¬
haglichkeit einer Bodenseestube, man findet
dann wieder den besonderen Eharakter der
Schwarzwälderstube und schließlich sieht man
eine Neckarstube. Die verschiedenen badischen
Weine werden hier gekostet und tragen jeder
Geschmacksrichtung Rechnung . In einer Mu¬
sterküche gelangen täglich praktische Vorfüh¬
rungen zur Darstellung . Die mit der Aus¬
stellung verbundene Kochknnstschau gibt nicht
nur den Fachleuten neue Anregungen , son¬
dern ist auch für Nichtfachleute interessant
und insbesondere die Hausfrau kann ihre
Kenntnisse erweitern und vertiefen.

Aus dem Gebiet der neuzeitlichen Technik
werden Küchenmaschinen, Kühlanlagen , Kon¬
ditorei - und Bäckereimaschinen im Betrieb
gezeigt.

Im Mittelpunkt des sportlichen und turne¬

rischen Geschehens stehen überall die Veran¬
staltungen der deutschen Olhmpiaricge . Und
nun kommt auch Karlsruhe in deu Genuß,
unsere besten Turner an den Geräten zu
sehen. Zugunsten des Notopfers für den deut¬
schen Sport führt das Reichsfachamt „Tur¬
nen " am kommenden Sonntag mit drei
Reichsriegen Schauturnen deutscher Meister¬
turner durch. An der Spitze der Turner steht
Konrad Frey , der erfolgreichste Olhmpiatur-
ner , daneben der dreifache Meister im Zwölf¬
kampf I . Stangl . Die hier auftreteuden
Reichsriegen dürfen somit als die stärksten an¬
gesehen werden und der Besuch wird alle Er¬
wartungen übertrefsen.

Drei Jahre Zuchthaus für ein Fahrrad
Das Fahrrad ist das Auto des kleinen

Mannes , und in Karlsruhe , als der radreich¬
sten Stadt Deutschlands , gehört der Schutz
des Rades zu dem erhöhten Pflichtkreis der
Polizei . Mit der erneuten Verhaftung und
Verurteilung eines gewohnheitsmäßigen
Fahrraddiebes hatte das Gericht daher hart
zugegriffen . Der mehrfach vorbestrafte Rad¬
dieb W. H. aus Karlsruhe wurde erneut bei
der Entwendung eines Damenrades gefaßt.
Das Rad gehörte einem armen Dienstmäd¬
chen, das sich die Mittel für den Kauf am
Munde abgespart hatte . Der Verlust ging
dem Mädchen sehr nahe . Daher erkannte das
Schöffengericht in Anbetracht der ehrlosen
Gesinnung einem armen Volksgenossen gegen¬
über das Strafmaß des Staatsanwaltes als
zu gering an und verurteilte den gemeinen
Dieb zu drei Jahren Zuchthaus.

Skukkgarker Schlachkviehmarkrk
dom Dienstag, 21. September

Auftrieb:  26 Ochsen, 162 Bullen, 151 Kühe.
91 Färsen, 1082 Kälber, 767 Schweine.

Preise:  Ochsen a 44, b 40, Bullen a 41—42,
b 38, Kühe a SS—42, b 34—38, c 25- 32, d 18 bis
24, Färsen a 41- 43, b 36—38, Kälber a 60- 65,
b 53—59, c 43—50, d 37—40, Schweine a 55,5,
b 1 und 2 55,5, c 54,5. d 52.5, e 51,5. g 1 55.5,
g 2 53,5.

Marktverlauf:  Großvieh , a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in
den übrigen Wertklassen belebt, Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischpreise vom 21. Sept . Ochsen-
fleisch 1. 75- 78, Bullenfleisch 1. 72—75, Kuh-
fleisch 1. 72—75, 2. 56- 63, 3. 48—52, Färsen-
fleisch1. 75—73, Kalbfleisch1. 86- 97, 2. 70—80,
Hammelfleisch 1. 86—90, 2. 70—80, Schweine¬
fleisch 1. 73. — Marktverlauf: Ochsen-, Bullen-
und Färsenfleisch belebt Kuhfleisch mäßig belebt,
Kalbfleisch mäßig belebt, Hammelfleisch mäßig
belebt. Schweinefleisch lebhaft.
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in Slsulslelsn , Kr. Gerabronn

am 30. September 1937, vormittags 10 Uhr.
Gemeldet sind ca. 135 über 13 Monate alte Farren und

ca. 50 großträchtige Kalbinnen.

SonderkSrnng ' ^

Prämiierung

am Mittwoch. 29. Sept. lS37. ab 13 Uhr.

der Kalblnnen
am Mittwoch, 29. Sept. 1937, ab 14 Uhr.

Versteigerunqrverzeichnisse sind sofort von der Berbandsgeschäftsstelle
Schwäb. Hall erhältlich (Gebühr RM . —.50).
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Gaigel- und
Tapp-Karten

Kauft man in der

E. Neeh'sche«Buchhandlung.

Schömberg.
Eine trächtige

Ralbin
mit Abstammung hat zu verkauft,,

Eottlieb Maisenbacher
Calmvacher Sv . 14 l.

B i r k e n f e l d.

kin vacköecker-
HiiiLarbeiiei-

gesucht.
Emil Marquardt,

Heergasse 22.
W i l d b a d.

Gesucht wird für guten Gast¬
hof ein tüchtiges

MlislMchea
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Blattes.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehle« !

W i l d b a d.
Bestellungen auf la, saures

Moftobft
sowie

Lauffeuer Speise-Kartoffeln
zum Einlegen nimmt entgegen

Karl Tubach sen.,
Telefon 262.

Meine Masterei  kann be¬
nützt werden.

Herrenalb -Zieflensberg.
Eine gute

N»tz-M MlKllh
hat zu verkaufen

Robert Schumacher.
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Donnerstag , 23. September Freitag , 24. September " ^ Richard

5.60 gröblich« Mul»
5.45 Moraenlied ^ , ,,

Zeltanaabe, Wetterbericht.
Landwirtschaftliche
Nachrichten̂

S.15 2̂ » aLr,cht°n
6.30 Früük-unrt
7.00—7.10 Srübnachrichten ,
8.00 Zeitanaabe, Wasserstands-

meldunaen ^
Wetter, u . Marktberichte
Gymnastik H

8.80 „Obue Soraen leb»
Morse»

9.80 Sendevans«
10.00 Bolksliedliuaeu

Ltederblatt 18
10.30 Sendevanke
11.80 Volksmusik - Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
18.00 Zeitanaabe. Weiterbericht.

Nachrichten
18.15 Mittaaskoniert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Scndevanle
18.00 Musik am Nachmitta»
18.00 Grill ins Heut«
18.00 „Was ibr wollt !"
20.00 Nachrichten

„Wer's alanbt . wirb lelis
Wahre Geschichten
von Joses Stander

Z1.15 Ans „Die Jahreszeiten"van Jo,es Hanen
„Der Herblt"

L2.V0 Zeitanaabe . Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.80 Volks- und Unter-
baltnuaSmuiik

rj .00- i .00 Nacktmniik
L. van Beethoven

5.00 gröblich« Musik
5.45 Moraenlied ^ , , ,,

Zeitanaabe, Wetterbericht,
Landwlrtschastltche
Nachrichten
Gymnastik I

8.15 2. Abendnachrichten
8.80 Jrübkonzcrt
7.00—7.10 Krübnachrichten
8.00 Zeitanaabe, WaiierstanbS«

meldunaen
Wetter- u. Marktberichte
Gymnastik H

8.30 grober Klaua
zur Aibeitsvauke

8.30 Sendepause ^
10.00 Kable, «nler Bnndes-

aenolle i« Samps ««
Dentlcklands Jrcibeit

10.30 Altmeister H. Stublsaut
Bei der NachwuchsarbeU
in der Jnhballbochbura
Nürnberg

10.45 Sendepause
11.30 Volksmusik .-^ Bauern¬kalender und Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
18.00 Zeitanaabe , Wetterbericht.

Nachrichten
18.15 Mittaaskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
18.00 Mnk» im Jrele«
18.00 Grill Ws H-Nts
18.00 „Stnttaart spielt aus!
20.00 Nachrichten

Anschließend: . , .
„Ist der Menick en> wun¬
derlich Geickövl , ,
Eine heitere Höriolae

21.15 Abendkonsert
Altes und neues Italien

22.00 Zeitanaabe . Nachiichien,
Wetter- und Sportbericht

22.30 „Ov-rette. Jllm . Kabarett
und Tan,"

24.00- 1.00 .
Caesar
Straub

Samstag , 25. S -Ptemhep

5.00 gröblich« Mul»
5.45 Moraenlied ^ ,, , , ,,

Zeitanaabe, Wetterbericht.
Lanbwtrtschastliche
Nachrichten
Gymnastik I , ,6.15 2. Abendnachrichten

8.80 Jriibkonzert
7.00- 7.10 JrübnaLrichtcn
8.00 Zeitanaabe . Wasserstands-

rneldunaen
Wetter- u. Marktberichte
Gymnastik II

8.30 Musik am Mora «»
9.30 Sendepause ^ .

10.00 Olympisches Dorf —
olympischer griede

10.80 Sendcpanle ^
11.30 Volksmusik - Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
18.00 Zeitanaabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittaaskonzert
14.00 „Allerlei »»« Zwei bis

Drei " ^ ,
15.00 „Wer recht in Iren den

wandern will ,
Was machen wir
am Sonntaa?

18.08 „Bunte Melodien"
18.00 Tonber '.cht der Woche
19.00 „Von ledern etwas —

Jjir icdc» etwas
20.00 Nachrichten

Anschließend:
„Wie es euch aemllt

22.00 Zeitanaabe . Nachrichten.
Weiler- und Svorlberichl

22.80 Tanzmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Heute  Mittwoch
Heise SiMllNde.

Nächste Singstunde
am Mittwoch den
29. September.

Wür-tt.
Forstamt Herrenalb- West,

Wegbau-

Veegebung.
Die Chaussierung des Bernstein¬

wegs Los Nr . 2 wird aus Grund
der allgem. und besonderen Be¬
dingungen im Stücklohn vergeben.

Pläne und Bedingungen können
beim Forstawt während der Dienst¬
stunden angesehen werden. Die
Angebote sind unter Benützung der
Leistungsverzeichnisse bi« 2. Okto¬
ber 1SS7, vormittag » ll Ahr, ver¬
schlossen beim Forstamt einzu-
ceichen.

Stühle zm Rechten
werden neu ausgerichtet.
Eugen Bellon . Neuenbürg,

Wilddader Str . 131.

Lingetrokken ckirekt ab 8es

ligbllöli
im ^ nsclinltt I rm Oanretr

"» LS ^?32L« «r

LsbüäiiMet
oline Lauclilappen 500 xr EGO

MMvg6 War 16

Lavdsdsriogk 10
rsvus

ffrsoMkkll
500L 35 iiranr 12 " 15



Mittwoch den 22. Sepiemer 1987 Der Enztäler 98. Jahrgang Nr. 220

politische Srrr-oachrichtea
PersonalverSnderungen in der Kriegsmarine

Der Führer und Reichskanzler hat ernannt : den
Vizeadmiral Boehm  zum Kommandierenden
Admiral der Marmestatwn der Nordsee, die
Konteradmirale St ob Wasser  zum Chef des
Erprobungskommandos sür Kriegsschissneubau¬
ten. Densch  zum Befehlshaber der Aufklärungs-
streitkräste, Marschall  zur Versügung des
Flottenchefs gestellt. Anker  zum Inspekteur der
Wehrwirtschaftsinspektion X, von Schräder
zum II . Admiral der Nordsee.

Portugiesische Jugendführer in Berlin
Die portugiesischen Jugendführer , die sich

unter ihrem Leiter, Oberleutnant Da Eosta , auf
einer Deutschlandreisebefinden, haben von Ber-
lin aus eine Besicht ! au ngSreise durch
die Mark  angetreten . Sie sind begeistert über
die prachtvolle Lage und Ausstattung der märki-
scheu Jugendherbergen.

Deutsch« und französisch« Jugend vereint
In Avallon ist daS d e u t s ch- fr a n z b s i s che

Etudentenlager,  das am 10. September
begonnen und einen außerordentlich erfolgreichen
Verlauf genommen hatte, beendet worden. Die
Mannschaften trennten sich mit dem Entschluß,
die Begegnungen zwischen der deutschen und fran¬
zösischen Jugend künftig mit allen Kräften zu
fördern und ,n ihr festes Programm auszunehmen.

Politisches Frühstück in Paris
AuS Anlaß der Durchreise de» englischen

Außenministers Eden  durch Paris , der noch am
Dienstagnachmittag nach London weiterfuhr, gab
der englische Geschäftsträger in Paris , H. L.
Thomas,  ein Frühstück, zu dem Ministerprä¬
sident Chautemps und der englische Außenmini¬
ster geladen waren.

Masaryks Leichnam nach Lana übergeführt
Nach dem feierlichen Zuge durch die Straßen

Prags wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle
Masaryks vom Wilson-Bahnhof mit einem Son-
Verzug nach Lana übergeführt, wo der Altpräsi-
dent an der Seite seiner Gemahlin auf dem klei-
nen Friedhof vorläufig beigesetzt wurde.

Großflugtag der österreichischenLuftwaffe
Am Sonntag wurde im Rahmen einer gro-

ßen Veranstaltung auf dem Flugplatz Aspern die
Hohe Entwicklungsstufe der jungen, erst zwei
Jahre alten österreichischen Luftwaffe erstmals
der Oeffentlichkeit vorgeführt. 60 000 Menschen
hatten sich in Aspern eingefunden .

Rur der Schäferhund kehrte Helm
Beim Abtrieb der Herde im Schneesturm

verschollen
Ligooderickt cker A8 - ? re »»e

d. München, 19. Sept . Trotz des starken
Schneefalles, der in der letzten Woche über den
Bergen deS Allgäu niederging, versuchte ein
Schafhirte aus Birasau noch seine Herde vom
Spätgundkopf  zu Tal zu bringen . Als
jedoch nach mehreren Stunden nur sein Schä¬
ferhund allein im Tal eintraf , machten sich
sogleich mehrere Bergsteiger trotz des anhalten-
den Schneesturms aus die Suche nach dem Ver¬
mißten . Nach zwei Tagen fanden sie endlich
eine Spur » die aber direkt in den Lauf einer
abgegangenen Lawine  führte . Unter chr hat
der Schäfer anscheinend den Tod gefunden.

5 Sermationrn am SeburtstagstijK
klI g so d er I ed t cker A8 Kresse

k. München, 18. Sept . Ein nicht alltägliches
Fest konnte eine Münchener Familie anläßlich
des Geburtstages der noch sehr rüstigen
79 Jahre alten Ururgroßmutter  feiern.
Am selben Tisch saßen noch die Urgroßmutter
mit 55 Jahren , die Großmutter mit 38 Jah¬
ren , die Mutter mit nicht ganz 18 Jahren und
das acht Monate alte Töchterchen. Die Urur¬
großmutter ist übrigens eine begeisterte An¬
hängerin der KdF .-Fahrten , von denen sie auch
im vergangenen Sommer wieder eine mitge¬
macht hat.

Das neue SesW
des Münchener Sailytbahnhsfs
k!t 8 e n de r i e k t cker A8 Kresse

rckv. München , 21. Sept . Die Erneue¬
rungsarbeiten  im Münchneer Haupt¬
bahnhof sind in letzter Zeit beträchtlich fort¬
geschritten. Die Außenseiten des Bahnhofs¬

gebäudes sind bereits tnstandgesetzt, das
Mauerwerk der Arkadenbögen sowie die
Glasbedeckung der vier Bahnhofshallen von
Staub und Ruß befreit worden . Die Tafeln
mit den Ankunsts - und Abfahrtszeiten der
Züge stehen jetzt beiderseits der Hauptein.
gänge am Bahnhofplatz . Die Fahrplanstän¬
der sind in die Halle vor der Gepäck- und
Zollabfertigungsstelle versetzt worden . Er¬
hebliche Umbauten  werden im Unter¬
geschoß deS Bahnhofes vorgenommen . Die
Keller- und Küchenräume für den Wirtschafts,
betrieb werden umgestaltet und erhalten neue
Zugänge . Umgestaltet wurden ferner die
Räume der Briefstelle der Leitung der »Fahr¬
kartenausgabe und der Gepäckermittlunas-
stelle.

Kein Lebenszeichen seit 14 ragen
Zwei Münchener im Großglockner-Gebiet

vermißt
kli8 « oderlek » cker 148 Kress«

k. München , 81. Sept . Wie die Deutsche
Bergwacht meldet, werden seit 14 Tagen zwei
Münchener Bergsteiger vermißt , die Hoch-
touren in das Gebiet des Großglockners unter¬
nommen hatten , aber seit dem 7. September
kein Lebenszeichen mehr gegeben haben. Da eS
mittlerweile zu ungewöhnlich starken Schnee¬
fällen kam, ist man um die beiden Bergsteiger
sehr besorgt. Alle Nachforschungen sind aber
bis jetzt ergebnislos  verlaufen.

Brandstifter arbeiten„nach Ratz"
Verheerende Großfeuer in de, Ostmark

b I 8 e n b e r i e k t cker 148 Kress«
d. München , 21. Sept . Zwei Großfeuer von

verheerenden Ausmaßen vernichteten in der
Bayerischen Ostmark dieBrauerei Kam¬
mermühle inArzberg  und wenige
Kilometer davon entfernt einen ganzen Ge¬
bäudekomplex der Ortschaft Oschwitz.

Neben den Wohnhäusern , meisteren Stauun¬
gen und Scheunen siel dem wütenden Ele¬
ment die gesamte eingebrachte Ernte zum
Opfer. In beiden Fällen dürfte cs sich um
Brand st istung  und . wie sich aus den
Umständen ergibt , um den gleichen Täter
handeln . Während das Feuer in der Arzberger
Brauerei gerade in dem Augenblick aus¬
brach. als sich nahezu die gesamte Einwoh¬
nerschaft auf einem Rote-Kreuz-Fest befand,
brannten die Gebäude in Oschwitz nieder,
während die örtliche Wehr zur Bekämpfung
des Feuers nach Arzberg geeilt war . Der an-
gerichtete Schaden kann in beiden Fällen
noch nicht übersehen werden.

MSlkmühl-Roigbeiin zweigleisig
Möckmühl, 20. September . Am Mittwoch,

22. September , wird an der Linie Stutt¬
gart - Osterburken zwischen den Bahnhöfen
Möckmühl und Roigheim das zweite
Gleis  in Betrieb genommen werden . Zwei-
gleisiger Betrieb besteht dann von Stuttgart
Hauptbahnhof bis Roigheim.

Neunzig Mre vrrMrstrt
Belgrad , 19. Sept . In der südslawischen

Ortschaft Drapolje  beging der Bauer
Zivanovic die seltene Feier des 90jährigen
Hochzeitstages . Zivanovic zählt 1 v 7 Jahre
und erfreut sich ebenso wie seine Frau , die
„nur " 104 Jahre  alt ist. bester Gesund¬
heit . Don den Kindern des Jubelpaares leben
heute noch zwei Söhne , die im Älter von 87
und 89 Jahren stehen. Außerdem nahmen an
der seltenen HochzeitSseier sechs Enkel, vierzig
Urenkel, fünfzehn Ururenkel und sogar ein
Angehöriger der fünften Generation , also ein
Urururenkel teil . Weiterhin wohnte der Feier
der Bruder des Jubelgreises bei, der 103jäh.
rige Paul Zivanovic . UebrigenS sind die bei¬
den 100jährigen Brüder seit jeher leiden¬
schaftliche Raucher.

mliAise Meile Legelstem- flir JeitWM «W !"
Der amerikanische Journalist Douglas Cvaadler über das Werk Aböls Hitlers

Bezahlter Uriaul in Ungarn?
In Ungarn soll in absehbarer Zeit in Indu¬

strie. Bergbau und Handel den Arbeitnehmern ein
bezahlter Urlaub gewährt werden. Im ersten
Jahr soll jeder Arbeiter sechs Tage Urlaub
erhalten, der in den folgenden 13 Dienstjahren
jährlich um einen Tag verlängert wird.

Eine Stcpha .isstadt in Budapest
Im nächsten Jahr begeht Ungarn den tau¬

sendjährigen Todestag seines ersten
Königs,  Stephan des Heiligen. Aus diesem
Anlaß wird der Fünfte Budapest» Bezirk, der
bisher Leopoldstadt hieß, im Januar 1938 in
Stephansstadt umbenannt werden.

Die Antworten der West-Mächte überreicht
Der englische und der französische Geschäftsträ¬

ger in Rom haben sich am Dienstagvormittag
zum italienischen Außenminister begeben, um die
Antworten ihrer Regierungen auf die am Sonn¬
tag von Gras Ciano  präzisierte italienische
Stellungnahme zur Frage der Gleichberechtigung
im Mittetzneer zu überbringen.
Technische Abänderungen des spanischen
Kontrollplanes

In einer amtlichen Verlautbarung deS Nicht-
einmischungsamtes werden gewisse technische Ab¬
änderungen des spanischen Kontrollplanes be¬
kanntgegeben. Es handelt sich um Maßnahmen,
die das Nichteinmischungsamt in seinem am
SO. August dem Ausschuß vorgelegten Bericht vor¬
geschlagen hat und die jetzt, nachdem keine der
im Ausschuß vertretenen Regierungen Einwen¬
dungen erhoben hat. in Kraft treten.

Thronrede der Königin der Niederlande
Die Königin der Niederlande leitete am Diens-

tag die neue Sitzungsperiode beider Häuser der
holländischen Generalstaaten mit einer Thron¬
rede an, in der sie ihre Dankbarkeit über die
Verbesserung der Wirtschaftslage in Holland und
den Kolonien äußerte und besondere finanzielle
Maßnahmen zur Rüstungsverstärkung
ankündigte.

Japans Antwort an England überreicht
Wie Reuter aus Tokio meldet, ist die endgültige

Antwort Japans wegen der Verwundung des
britischen BotschaftersKnatchbull  bei Schang-
Hai am Dienstag dem britischen Botschafter in
Tokio übergeben worden. Man nimmt allgemein
in Tokio an, daß bei Antwort den Wünschen der
Regierung Englands entgegenkommen dürste.

Marschall Badoglio in Berlin
Der Chef des italienischen Generalstabs, Mar-

Ichall Badoglio,  traf in Begleitung seiner
Adjutanten und des deutschen Militärattaches in
Rom am Dienstagnachmittag in Berlin ein. Der
Marschall wird sich am Mittwoch ins Manöver¬
gelände begeben.

Eine fünfhundertjährige Riesenplatane
Einen seltenen Anblick bietet eine unter Natur¬

schutz stehende riesige Platane im Garten der
Blerradener Mühle zu Königsberg  in der
Neumark. Ihr Kronendurchmesser beträgt 30 Meter,
die Höhe fast ebensoviel. In 1,25 Meter Höhe hat
der Stamm einen Umfang von 7,87 Meier und
in zwei Meter Höhe haben die mächtigen Aus¬
buchtungen der Asste sogar einen solchen von
9,74 Meterl Das ehrwürdige Alter der Platane
schätzt man ans 500 Jahre.

Unser Sonderberichterstatter. Schriftleiter
Edgar Grueber,  lernte beim Reichspartei-
tag der Arbeit in Nürnberg den amerikani¬
schen Journalisten Douglas Lhandler
kennen, der sür bedeutende amerikanische
und englische Zeitschriften und Zeitungen
arbeitet. Er bat ihn. für die Württember-
aische NS-Presse etwas über seine Eindrücke
rn Nürnberg zu schreiben. Douglas Lhand¬
ler. der lchon im ..Völkischen Beobachter'
eine Reihe von Artikeln veröffentlicht hat.
erklärte sich gerne dazu bereit, machte jedoch
zur Bedingung, baß das Honorar für diese
Arbeit dem Winterhilsswerk zugesührt werde.
Er begründete das mit den Worten: „Ich
verkaufe meine Begeisterung sür Deutschland
nicht.' Wir geben DouglaS Chandler das
Wort:

Die Banner und Fahnen sind eingezogen, die
unzähligen Menschen haben sich im ganzen
Land zerstreut, der Werktag hat wieder sein
Recht. Nürnberg  schöpft wieder Atem, das
Leben geht wieder fernen alten Gang . Verklun¬
gen sind die acht Tage des Reichsparteitages
937 mit ihrem atemlosen, fesselnden Puls-
chiag . . . sein Ergebnis steht im Buch der Ge¬
richte.

Mir als ausländischem Beobachter ist Heuer
zum drittenmal das Glück zuteil geworden, die
große Feier der Partei mitzuerleben . Als ich
1935 zum erstenmal den Nationalsozialismus
kennen lernte , erstaunte ich über das freie und
freudige Gepräge , das die neue, soziale Ord¬
nung der Nation gegeben statte. 1936 konnte
ich einen tieferen Blick tun in den leidenschaft¬
lichen Dank dieses Volkes für seines Landes
Wiedergeburt ; aber der Parteikongreß 1937
schenkte mir einen noch weit stärkeren Eindruck
vom Wesen des Aufbruchs im nationalsozia¬
listischen Geist. Der Höhepunkt dieses Erlebens
wc"- sür mich der Augenblick, als ich den war-
men Händedruck des Führers fühlte, als ich
Auge in Auge die Ausstrahlung seines Wesens
empfand . Ja . ichhabedenehrenvollen
Vorzug genossen , von Deutsch¬
lands Führer empfangen zu wer-
den . Ern großes undunvergeß-
liches Erlebnis!

In den Nürnberger Reden der Partei»
sichrer, in Unterhaltungen mit Braunhemden
auf der Straße , in den Augen der Volks¬
masse fand ich in diesen Septembertagen eine
herrliche Bestätigung jenes tief inneren Ber-
tranens . welches die nationale Kraft aus-
macht. „Unsere innere Zerrissen-
heit ist vorüber und wir blicken
der Zukunft furchtlos entgegen " ,
sagten diese klarblickenden Augen . Und der-
Kunden mit dieser inneren Sicherheit zeigt
sich ein kaum süßlicher Gleichmut den
Greuelnachrichten und der unverdienten Krr»
tik der ausländischen Presse gegenüber . Wäh-
rend ich als ehrlich denkender Amerikaner
höchst erregt bin über die verachtenswerte
Ungerechtigkeit der ausländischen , jüdisch be¬
einflußten Schreiberlinge , lächelt mein deut¬
scher Freund überlegen : „Seien Sie be¬
ruhigt ' . sagt er . „mit der Zeit wird die Welt
uns sicherlich verstehen.'

Zcli wünschte nur . daß einmal viele Tau¬

sende „reiner Landsleute unter jenem
himmelhohen Lichtdom  bei dem „Appell
der Politischen Leiter ' säßen. — Keiner , der
die unbeschreibliche Schönheit dieses Schau¬
spiels gesehen und die selbstlose Hingabe der
l20 000 Männer an die Idee gefühlt hat.
kann Zweifel hegen an der Breite und Tief¬
gründigkeit der nationalsozialistischen Welt-
anschauuna . Gleich eindrucksvoll jedoch nicht
so großartig rn seiner äußeren Erscheinung
ist der Aufmarsch des A r b e i t 8 d i e n st e s.
Tie exakten Bewegungen jener silberblinken¬
den Spaten sind das Sinnbild eines unzer¬
störbaren Willens , sich einzuordnen in den
Bau eines diesseitigen geistigen Reiches von
nngeträumter Größe.

Eine der bittersten Anklagen der auslän¬
dischen Presse ist die Behauptung , der Na-
tionalsozialismus versuche die Elgenpersön-
lichkeit auszurotten . Ueber diesen Punkt
spreche ich zu meiner amerikanischen Leser-
schast aus eigener Erfahrung , die ich aus
einem mehr als zweijährigen Studienauf¬
enthalt in Deutschland gewonnen habe,
wenn ich behaupte , daß das deutsche Volk
in keiner Periode seiner Geschichte eine
so ausgeprägte Eigenart seines
Charakters offenbart hat , wie
unter dieser Regierung.  Und in
dieser Haltung wird unaufhörlich eine neue
Führerschicht herangebildet . Ich hatte die-
sen Sommer das Glück, die Führerschule in
Marienwerder  zu besuchen: In den.
selben Räumen , die einst die mutigen An-
gehörigen des Ritterordens beherbergten,
wurde eine Gruppe deutscher Jungen ge¬
schult. die eine Auslese aus der besten
Jugend dieses Landes darstellte . Es lag
etwas Prachtvolles in der selbstsicheren Hal¬
tung dieses Führernachwuchses . „Ein
Staat , welcher eine Jugend von
diesem Schlag hervorbringt , ist

efund in seinem inner  st en
e r n ' . stellte mein Begleiter , ein englischer

Journalist fest, der mit Zweifeln gekommen
war.

Während der Parteitagswoche begegnete
ich einer ganzen Anzahl solcher „ungläu¬
bigen Thomasse ' aus dem Ausland . Ein
Engländer , der sür ein Zeitungssyndikat
arbeitet , gestand mir , daß er bisher Plan¬
mäßig in einem gegnerischen Geist über das
neue Deutschland geschrieben hätte . „Ich
hatte keine persönliche Kenntnis und nahm
hauptsächlich die Kommentare der englischen
Presse als Richtschnur . Schließlich sah ich
aber ein, daß ich selbst sehen und lernen
müsse und kam zum Parteitag 1935. Was
ich sah, wandelte meine ganze Gedanken¬
richtung .' Dieser Mann hatte den Mut,
einen Artikel zu schreiben, in welchem er er¬
klärte . daß alle Darstellungen , die er früher
gegeben hatte , auf falschen Voraussetzungen
und einem Mißverstehen des Nationalsozia¬
lismus beruhten . Er berichtet nun seiner
englischen Leserschaft tatsachengetreu.

Einen anderen bezeichnenden Fall erlebte
ich mit einer australischen Rundfunk -Spreche¬
rin , mit der ick in Nürnbera frühstückte. Acht

Jayre hindurch gab diese junge Frau
wöchentliche Berichte über Kunst , Musik und
ausländische Dichtung durch einen der bedeu¬
tendsten australischen Sender . Ihr Vorurteil
gegen Deutschland , hervorgerufen durch die
einseitige Beeinflußuna der jüdisch kontrol¬
lierten Propaganda , hatte bewirkt , daß sie
sich sehr feindselig über die nationalsoziali¬
stische Negierung äußerte . Aber allmählich
begann der Verdacht , daß sie als u n wi s-
sendesWerkzeugeines teuf¬
lischen Systems  mißbraucht wurde , in
ihrem kritischen Bewußtsein zu erwachen . Sie
nahm ein Jahr Urlaub (ohne Gehalt ), um
nach Deutschland zu kommen und dort selbst
die Wahrheit zu erforschen. Als ich sie traf,
weilte sie etwa einen Monat in diesem Land
und hatte jedes Ereignis des Parteitags mit¬
gemacht. Es standen Tränen in ihren Augen,
als sie mir die Schönheit besten beschrieb, was
sie in Nürnberg gesehen hatte und ihre Er-
tahrungen in anderen Teilen Deutschlands
berichtete.

„Wenn mein Urlaub zu Ende ist, gehe ich zu¬
rück nach Australien und erbitte von meinem
Arbeitgeber das Stecht, meine früheren falschen
Darstellungen zu widerrufen und meinen
Nundfunkhörern die herrliche Wahrheit über
den Nationalsozialismus , seine Ziele und sein
Wesen zu verkünden . Sollte diese Erlaubnis
mir nicht gegeben werden , kündige ich sofort
meine Stellung , gehe nach Deutschland und
versuche die deutsche Staatsbürgerschaft zu
erwerben .'

Als freier Schriftsteller („Free -lance"
writer ) bin ich Gott sei Dank keinem jour¬
nalistischen Zwang unterworfen und be¬
trachte es als eine mir gebotene Pflicht gegen
die Gesellschaft ausländischer Verleumder
mit allen mir zur Verfügung stehenden Mit¬
teln zu kämpfen. Es ist für mich deshalb
außerordentlich befriedigend , daß mir auf
Grund persönlicher Fühlungnahme beim dies-
jährigen Parteitag Gelegenheit gegeben
wurde , über das nationalsozialistische
Deutschland in Edinburgh  und anderen
Städten Schottlands im Dezember eine Reihe
von Vorträgen zu halten und weiter hoffe
ich im Jahr 1938 in die Bereinigten Staa¬
ten zurückzukehren und durch die Darstellung
der Tatsachen meinen eigenen irregeführten
Landsleuten die Augen zu öffnen . Abgesehen
von meiner persönlichen Erfahrung , erkenne
ich, daß der Parteitag einen weitreichenden
mittelbaren Einfluß über die Millionen
Deutscher hinaus ausübt , deren Begeisterung
durch diese alljährliche riesige Kundgebung
gekrönt wird.

Ich ertappte mich kürzlich selbst darüber,
daß ich mir ganz unbewußt einen neuen
Kalender geschaffen habe — nämlich , anstatt
von Januar zu Januar zu rechnen, messe ich
die Weltereigniste von Parteitag zu Partei¬
tag . — Ich hoffezuversichtlich , daß
mir in Nürnberg  1938 das Ge-
schenk zuteil werde , den natio¬
nalsozialistischen Vormarsch in
weiteren »wölt Monat « » isst.
»u st e l l e n.



Was es nicht Mes giüti
Beinahe eine Der Schmeinemark^ in Schau-
Sensation len (Litauen), war gerade zu

Ende und die Bauern schirr¬
ten ihre Pferde an. um sich aus den Heim¬
weg zu machen. Da gab es in einer Ecke des
Marktplatzes ein großes Gedränge, empörte
Ruse wurden laut — und der' Gendarm er¬
schien eiligst, um nach dein Rechten zu sehen.
Der Anblick, der sich ihm bot, war wirklich
geeignet, solche Aufregung Herborzurufen.
Ein Bauer war dabeî gewesen, eine Frau
sortzufahren, die er in seinen Schweinekäfig
gesteckt hatte. Die Frau lag regungslos da.
Das Ganze roch nach einer Gewalttat. AlS
aber der Bauer anhalten und die Frau srei-
aeben sollte, da schlug diese die Augen auf,
sah sich groß um und fuhr die Umstehenden
ärgerlich an, sie sollten sie in Ruhe lassen.
Schließlich stellte sich heraus, daß der Bauer
einen guten Handel abgeschlossen hatte und
mit semer Frau ins Wirtshaus gegangen
war. Bon dort kamen sie auf nicht mehr
sicheren Beinen heraus — und die Frau
war zur größeren Sicherheit in den
Schwemekäfig gekrochen. Das war alles —
und so ließ man die seltsame Fuhre denn
ziehen.

Bom Gespenst Um Mitternacht auf den Fried»
gepackt Hof zu gehen, ist nicht ieder»

manns Sache und manche stau--
nen wohl einen solchen„Helden" an, der sich
an diesen Gang wagt. So prahlte auch ein jun-
ger Mann in dem tschechischen DorfeWra-
nowitz  seinen Zechkumpanen gegenüber, daß
ihm ein Friedhofsoesuch zu mitternächtiger
Stund« nichts ausmache, und nachdem er sich
gehörig Mut angetrunken hatte, verließ er das
Gasthaus, um einen Kranz von dem Grabe
einer kürzlich beerdigten Frau zu holen. Er
kam jedoch nicht wieder und, als der Morgen
graute, wagten sich die anderen endlich auf
seine Spuren. Sie fanden den jungen über¬
mütigen Mann noch auf dem Kirchhof; er lag
tot neben dem Grab, von dem er schon den
Kranz genommen hatte. Der Arzt stellte als
Todesursache Herzschlag fest, und da man ge¬
sunden hatte, daß sich der Rock des Burschen an
der Spitze eines Eisengitters festgebakt hatte,
nahm man an, daß der Junge ui seinem
Schreck geglaubt hatte, von einem Gespenst er¬
saßt worden zu sein. In Wranowitz wird jetzt
so leicht keiner um Mitternacht auf den Fried¬
hof gehen.

Kamps dem Wir erinnern uns noch
„schwarzen Mann" mit Schrecken an die

haarsträubenden Ge¬
schichten, die uns immer wieder in der Kin¬
derstube erzählt wurden und mit denen man
uns zu erziehen hoffte. Der „schwarze Mann"
spielte hierbei eine wesentliche Rolle, und wer
von uns wäre damals so beherzt gewesen
und auf den vermeintlichen Unhold losge-
gangen, um ihn als Phantom zu entlarven?
Die moderne Kindererziehungwill natürlich
heute nichts mehr von solchen Ammenmärchen
wissen und sie hat recht. Glücklicherweise ist
der schlimme Fall eines verängstigten Kin¬
des, wie er jetzt aus Amerika berichtet wird,
selten und wohl einmalig. Aber immerhin
hat er genügt, um ein neues Gesetz entstehen
zu lassen. In Madison  hatte ein zehnjäh¬
riges Kind Selbstmord verübt, weil es in
ständiger Angst vor dem „schwarzen Mann"
lebte. Um nun anderen Kindern solchen fee-
lischen Schaden zu ersparen, hat der ameri-
kanische Bundesstaat Wisconsin ein Gesetz er-
lassen, wonach solche Erzieher, die mit dem
Schreckmittel des „schwarzen Mannes" ar¬
beiten. bis zu drei Jahren ins Gefängnis
kommen können.

Schüsse im Film — Die amerikanischen
ein Scheidungsgrund Ehemänner müssen

sich immer neue Ba-
riationen von . seelischer Mißhandlung" aus.
denken. Oder haben ihre-.gepeinigten" Gat¬
tinnen so viel Zeit, daß sie ihrer Einbil¬
dungskraft nach dieser Richtung hin so viel
Spielraum geben können? Diesmal ist es
eine Frau Ellinor Corning aus Detroit,
die sich über ihren Mann beschwert. Er
habe, sagt sie, den Hang, mit ihr nur solche
Filme anzusehen, m denen es recht lebhaft
und aufregend zugeht. Filme, in denen nicht
eine Handvoll Leute über den Haufen ge¬
schossen werden, bezeichne er als langweiliges
Zeug. Sie dagegen sei mehr für fröhliche
und harmlose Kinostücke zu haben, natürlich
fühle sie sich von den Sensationssilmen an¬
gewidert und zermürbt, Der Richter ver¬
suchte vergeblich, eine Einigung zwischen den
beiden Gatten herbeizusühren und trennte
dann die Ehe. Wie wäre es gewesen, wenn
Herr und Frau Corning getrennt ins Kino
gegangen wären?

„Duell" mit In Silverspring (USA)
dem Auto waren zwei Raufbolde anein¬

andergekommen. Sie waren
außerdem betrunken, und nur so wird die
verrückte Idee erklärlich, die sie im Anschluß
an ein heftiges Wortgefecht ausführten. Sie
duellierten sich, jedoch in einer echt ameri¬
kanischen Weise. Mit ihren Wagen rasten sie
aufeinander loS, rammten sich jedoch nur,
weil sie in ihrer Trunkenheit nickst mehr
sicher steuern konnten. Aber ihr Schicksal
wurde doch besiegelt, denn der eine Wagen
sauste gegen einen Telegraphenmast, der
andere überschlug sich, und dabet sind beide
Wagenlenker umgekommen.

Mus MürttemöerH
Geislingen, 21. September. (Nahe vor

demZiel verunglückt .) Der 76 Jahre
alte Johann Geiger  aus Ravensburg
hatte sich am Sonntagmittag mit einem
Ziehwägele  aufgemacht , um seinen
Bruder in Göppingen zu besuchen. Nachdem
der rüstige Greis auch die Nacht durchwan¬
dert hatte, wurde seiner Unternehmungslust
am Montag ein jähes Ziel gesetzt. Auf sei¬
nem Wägele sitzend, die Deichsel zwischen
den Beinen, kutschierte er die steil abfallende
Straße am hiesigen Friedhof herunter.
Durch ein entgegenkommendes Auto wurde
er unsicher und fuhr beim Ausweichen in
den Straßengraben.  Mit einem
Oberschenkelbruch mußte der Greis, nahe
vor dem Ziel, ins Kreiskrankenhaus einge¬
liefert werden.

Vom Allgäu, 21. September. Auf dem
Wege vom Nebelhorn zur Gaisalpe stürzte
am Samstag die 29 Jahre alte Frau Rest
Jedelhauser  am Grat beim Kleinen
Gundkopf 80 bis 100 Meter tief ab und
blieb mit zerschmetterten Gliedern liegen.
Die Leiche konnte geborgen werden.

Ser Sroßkreiö Rottweil hat 58  Orte
RottWeU, 20. Sept. Bekanntlich wurde vor

einiger Zeit der Kreis Oberndorf mit deni
Kreis Rottweil zusammengelegt; mit dem
1. Juli d. I . hat der bisherige Kreisleiter des
Kreises Oberndorf, Otto Arnold,  seinen
Wohnsitz von Schramberg- Lauterbach nach
Rottweil verlegt, wo er die Leitung des neuen
Großkreises inne hat. Die Neuorganisation
ist jetzt vollendet. Darnach besteht der Kreis
Rottweil aus 21 Ortsgruppen und aus acht
Stützpunkten mit zusammen 58 Ortschaften.
Von den 24 Kreisamtsleitungen haben drei
in Schramberg eigene Dienststellen, zwei in
Oberndorf und die übrigen in Nottweil selbst.

Angetreuer BMelfer
Stuttgart, 21. Sept. Der 34jährige verheb

ratete Karl Wohlfahrt  aus Stuttgart,
ein seit zwölf Jahren im Postdienst tätiger
Mann und Vater zweier Kinder, wurde von
der Dritten Strafkammer wegen eines fortge¬
setzten Verbrechens der erschwerten Ur¬
kundenbeschädigung  zu einem Jahr
vier Monaten Zuchthaus  und 200 RM.
Geldstrafe, die als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt gilt, verurteilt. Der Angeklagte
hatte von Dezember 1936 bis August 1937 in
mindestens 35 Fällen beim Gruppensortieren
auf dem Postamt Briefe, in denen er Geld
vermutete, seinem Bestellbezirk zugeleiter. sie
dann erbrochen, darin vennducpes Geü> an

sich genommen und die Briefe vernichtet.
Seine Beute wurde aus zusammen rund
240 RM. errechnet: er selbst gibt einen weit
geringeren Betrag an. Der Beweggrund sür
die Verfehlungen des tiefe Reue bezeugenden
Angeklagten war nach feiner Darstellung das
Unvermögen, einen von ihm gekauften Anzug
und Schuhe, die er benötigte, aus seinen lau¬
fenden Einnahmen zu bezahlen^

Ssr Zag der Ganger
auf dem Lamislatter Volksfest

Stuttgart, 21. September. Dem an sie er¬
gangenen Ruf zu einem öffentlichen Chor¬
singen im Rahmen des Cannstatter Volks¬
festes hatten am Dienstagabend Tausende
von Sangesbrüdernaus den Kreisen Stutt¬
gart. Ludwigsburg, Eßlingen und Vaihingen
freudig Folge geleistet. Eine unübersehbare
Menschenmenge umsäumte den geräumigen
Platz vor der Schwabenhalle, auf dem die
machtvolle Kundgebung für das deutsche Lied
stattfand. Kurz vor 8 Uhr begann der Ein»
ug der Sänger, die sich in Cannstatt ge-
ammelt hatten und unter Vorantritt eines

SA.-MusikzugS und einer Kapelle des
Reichsarbeitsdienstes in gemeinsamem Zug
zum Volksfestgelände marschierten. Der
schwäbische Sängerwahlspruch leitete die
reichhaltige, meist aus schwäbischen Volks¬
weisen ernsten und heiteren Inhalts be¬
stehende Vortragssolge ein. Mit stürmischem
Beifall nahmen die vielen Zuhörer dis von
Musikdirektor Nack dirigierten Massen¬
chören auf. Der „Tag der Sänger" klang
aus in den Festzelten, wo sich die Sanges¬
brüder mit den übrigen Volksgenossen ver¬
einten und in fröhlicher Gemeinschaft noch
manches Lied zum besten gaben.

200 ooo RM. gingen verloren!
Bietigheim, 19. Sept. In einem Artikel in

der Lokalpresse weist Bürgermeister Holz¬
warth  von Bietigheim darauf hin, daß von
den 41 OOOOb st bäumen  in Bietigheim
nur etwa zehn Prozent sachgerecht gepflegt
würden. Dementsprechend falle auch der Obst¬
ertrag aus. Die 16 000 Bäume aus Markung
Metterzimmern,  einem Zwangsspritz-
gebiet, brächten fast den gleichen Ertrag wie
die 41 000 Bäume in Bietigheim. In den
Zwangsspritzgebieten, wo seit drei Jahren
eine Vollpflege durchgeführt wird, sei damit
zu rechnen, daß pro Baum ein Min best -
erlös von 10  RM . erzielt werde. Wäre
Bietigheim in diese Pflege einbezogen ge¬
wesen. so würde seine Einnahme aus der dies¬
jährigen Obsternte um 200 000 RM. höher
sein. Diese 200 000 RM. seien durch die Nach-
lässigkeit in der Obstbaumpflege verloren ge¬
gangen.

Präsident Länderer im Ruhestand
Tübingen, 21. September. Infolge Er¬

reichung der Altersgrenze wird der Präsident
des Landgerichts Tübingen, Ernst Lan-
derer,  am 1. Oktober ds. Js . seine 42jäh-
rige Beamtenlausbahn abschließen. Nach
unständiger Verwendung bei verschiedenen
Gerichten. Staatsanwaltschaften, Steuer-
kollegium und im Justizministerium wurde
er in Stuttgart  Planmäßiger Amtsrich¬
ter beim damaligen Amtsgericht Stuttgart-
Stadt. Nach kürzerer Verwendung als Hilfs¬
richter beim Landgericht Ravensburg
kam er als Landrichter an das Landgericht
Stuttgart,  wo er später Landgerichtsrat
und Landgerichtsdirektor wurde. Einige
Jahre gehörte er als Oberlandesgerichtsrat
dem Oberlandesgericht Stuttgart an und
übernahm dann nn Jahre 1927 bei der Neu.
organisation des Arbeitsgerichtswesens den
Vorsitz des Landesarbeitsgerichts Stuttgart.
Am 1. August 1931 wurde er zum Land-
gerichtspräfidenten in Tübingen  ernannt.
In Tübingen war er weit über seinen eigent-
lichen Wirkungskreis hinaus bekannt und
beliebt durch sein ursprüngliches, vorurteils¬
freies und menschenfreundliches Wesen, nicht
zuletzt auch durch seine künstlerische Begabung,
die sich insbesondere in einer reichhaltigen
Ausstellung eigener Aquarelle und Zeichnun¬
gen in der Universitätsbibliothek zeigte.

Non einer Gußplatte zu Zod gedrückt
LIgeoderlckt cker bl8 - ? rs »,s

Wasseralfingen, 21. Sept. Am Montag¬
nachmittag gegen4 Uhr ereignete sich beim
Abbruch eines alten Schweißofens im Hüt¬
tenwerk Wasseralfingen ein tödlicher Unfall.
Bei den Abbrucharbeiten stürzte eine
4 Quadratmeter große, etwa 80 Zentner
schwere Gußplatte um und verletzte den
44 Jahre alten Hilfsarbeiter Fuchs auS
Utzmemmingen tödlich. Er wurde zwischen
eine Wand und die Gußplatte eingeklemmt,
so daß ihm der Kopfzerdrückt  wurde.
Der Verunglückte hinterläßt sechs Kinder.

An-er eigenen rochier vergangen
bll g s u d « r l c ti i cker U8 - ? rer »s

Rottweil»21. Sept. Vor der Großen Straf¬
kammer stand Albert Baumann  von
Schramberg, der sich an seiner 15 Jahre alten
Tochter vergangen hat. Der Angeklagte istV a-
tervonzehnKindern  und in Schram¬
berg als Trinker  bekannt. Die Tat beging
er, während seine Frau in Erholung war. Er
wurde zu einer Zuchthausstrafe von
1 Jahr und IMonat  und zur Tragung
der Kosten verurteilt.
SMlichkeitsverbrecher.»aus Versehen"
Der geschiedene Christian Schneckenbur -̂

ger  von Schwenningen hat zwei Kinder im
Alter von vier und fünf Jahren in seine Werk¬
statt gelockt und dort unzüchtige Handlungen
an ihnen vorgenommen. Als er wegen dieser
Verbrechen vor der Großen Strafkammer
stand, gab er an, die Untaten „aus Ver¬
sehen"  gemacht zu haben, während er in
einem Brief an das Gericht die Verbrechen ein-
gestanden hat. Er wurde zu sieben Monaten
Gefängnis verurteilt

Wan« Weeden Kinderbeihilfen gewährt?
Nene Bestimmungen für einmalige und laufende Kinderbeihilfen

Einmalige  Kinderbeihilfen können nach
den neuen S. Durchführungsbestim¬
mungen vom 18. September 1S37 zur angemes¬
senen Einrichtung des Haushalts kinderreicher
Familien gewährt werden, wenn die Familie
vier oder mehr Kinder  umfaßt , wobei
Stiefkinder oder Adoptivkinder ein¬
gerechnet  sind . Die Kinder dürfen daS
16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Die
Eltern müssen deutsche Staatsangehörige und
deutschen oder artverwandten Blutes sein.
Danziger Staatsangehörige, die ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Ausenthalt im deutschen Reichs-
gebiet haben, werden wie deutsche Staatsangehö-
rtge behandelt. Die Eltern müssen im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte und unbescholten
fein. ES dürfen gegen sie keine schwerwiegenden
gesundheitlichen Bedenken bestehen. Einmalige
Kinderbeihilfen können unter besonderen Voraus¬
setzungen auch alS Kinderbeihilfen für Siedlungs-
zwecke (Siedlungs - Kinderbeihilfen) gewährt
werden.

Der Höchstbetrag  für eine einmalige Kin¬
derbeihilfe ist auf 100 RM. für jedes Kind fest¬
gesetzt. Der Höchstbetrag der einmaligen Kinder¬
beihilfen, die einer Familie  gewährt werden
können, ist 1000 RM. Zur Stellung des Antrags
auf Gewährung einmaliger Kinderbeihilfen ist
der gesetzliche Vertreter der Kinder oder der
Elternteil (Sties-, Adoptiv- oder Pslegeelternteil).
der für den Unterhalt der Kinder tatsächlich sorgt,
berechtigt. Der Antrag ist auf einem besonderen
Vordruck bei der Gemeinde zu stellen, in deren
Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz Hai. Dem
Antrag sind die Geburtsurkunden der Kinder und
die Heiratsurkunden ihrer Eltern und Großeltern
bzw. gleichwertige Urkunden beizulegen. Lehnt
die Gemeinde den Antrag nach Prüfung ab, so
kann der Antragsteller die Entscheidung des zu¬
ständigen Finanzamtes beantragen.

Der NeichSministerder Finanzen kann ein¬
malige Kinderbeihilfenausnahmsweise  auch
dann gewähren, wenn nicht alle eingangs bezeich-
neien Voraussetzungenvorliegen.

Die Ausgabe der Kinderbeihilfen erfolgt durch
die Kasse des zuständigen Finanzamts in Form
von ..Bedarfsdeckungsscheinen der
Kinderbeihilfe  n" in Beträgen von IO RM.
und 50 NM., bzw., wenn sie als Siedlungskinder,
beihüsen bewilligt werden, in „Bedarssdek-
kungS scheinen  8 ". Die Bedarfsdeckungs¬
scheine der Kinderbeihilfen berechtigen zum Er¬
werb von Möbeln, HauSgcrät und Wäsche in den
dazu zugelassenenVerkaufsstellen. Die Bedarfs-
deckungsscheine8 können außerdem zur Aufbrin-
gung eines Teiles deS LigenkaPiialS für die Fi¬
nanzierung neuer Kleinstedlungen, zum Ausbau
zusätzlicher Wohn- und WirtschastsrSnmebestehen¬

der KleinNeviungen und zur Micyassung van Ma¬
schinen und Geräten verwendet werden. Bedarfs¬
deckungsscheine der Kinderbeihilfen sind weder
übertragbar noch pfändbar. Für verloren gegan¬
gene Scheine wird Ersatz nicht gewährt.

In Abschnitt 2 der Durchsührungsbestimmun-
en sind die Bedingungen ausgesühri. unter denen
aufende Kinderbeihilfen  gewährt wer¬

den können. Die Familie muß fünf oder
mehr Kinder.  Stiefkinder oder Adoptivkinder,
die daS 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
umfassen. Für die Eltern bzw. Antragsteller gel¬
ten die gleichen Voraussetzungenwie bei den ein¬
maligen Kinderbeihilfen, jedoch dars das Ver¬
mögen der Eltern oder des zum Unterhalt der
Kinder Verpflichteten zuzüglich des Vermögens
der Kinder SO 000 RM . nicht übersteigen.
Diese Grenze erhöht sich um je 10 000 RM. für
vaS sechste und jedes weitere miizuzählendeKind.
DaS Einkommen  der Eltern darf im abge-
iaufenen Kalenderjahr nicht mehr als  2100
Reichsmark betragen haben, bzw. der Arbeits¬
lohn  bars nicht höher als  1200 RM.  im
abgelaufenenKalenderhalbjahr gewesen sein. Um¬
faßt die Familie mehr als fünf Kinder unter
16 Jahren , so dürfen die laufenden Kinderbeihil¬
fen auch gewährt werben, wenn das Einkommen
bzw die Bezüge der Eltern oder des Unterhalls-
pslichligen die bezecchneien Grenzen übersteigen,
jedoch kommt die Kinderbeihilfe für ein Kind in
Fortfall für jede vollen 120 RM. des 2100 NM.
jährlich übersteigenden Einkommenbetrags bzw.
für jede vollen 60 NM. des 1200 RM. halbjähr¬
lich übersteigenden Lohnbetrages.

Beihilfeberechtigt ist das fünfte und jedes wei¬
tere Kind, das das 16, Lebensjahr noch nicht voll¬
endet hat. Die laufende Kinderbeihilfe
beträgt 10 RM . monatlich  sür jedes beihilse-
berechtigte Kind und wird auf Grund der Durch¬
führungsbestimmungen erstmalig mit dem
Monat Oktober  1037 gewährt . An¬
träge  auf Gewährung von laufenden Kinder¬
beihilfen sind beim zuständigen Finanzamt
zu stellen. Die Beihilfeempfänger sind verpflich¬
tet, dem Finanzamt zu Beginn eines jeden Kalen¬
derjahres ihre Einkommens, und VermögenSver-
hültnisse darzuleben und polizeiliche Lebensbeschei¬
nigungen über kne beihilfeberechtigien Kinder vor¬
zulegen. Der Neichsminister der Finanzen kann
laufende Kinderbeihilfen ausnahmsweise auch in
besonders gelagerten Fällen gewähren, insbeson¬
dere für Witwen, auch wenn sie sür weniger als
fünf Kinder zu sorgen haben.

Die Durchführungsbestimmungen treten mit
dem 1. Oktober 1937 in Kraft, gleichzeitig werden
die am 26. September 1935, am 24. März 1936,
am 10. Juni 1986 und am 20. August 1936 er¬
lassenen Durchführungsbestimmungenaußer Kraft
aesetzt.

Nter Mre Gefängnis für Betrüger
Schramberg, 19. Seht. Vor der Großen

Strafkammer in Rottweil wurde der 43 Jahre
alte Karl Daller  wegen zahlreicher Betrüge¬
reien, Unterschlagungen und UrkundPifälschun»
gen zu vier Jahren Gefängnis,  fer¬
ner zu 3000 RM. Geldstrafe,  ersatzweise
zu einer weiteren Gefängnisstrafe von 6 Mo-
naten verurteilt. Dauer befand sich bereits seit
20. März dieses Jahres in Untersuchungshaft.
Bei den von Daller Betrogenen handelt es sich
um lauter kleine Leute, darunter arme Rent¬
ner. Die unterschlagenen Beträge belaufen sich
auf über 60 000 Mark.

Großfeuer durch zündelnde Kinder
L i g e o d e r ! c k t cker I48 - Pre,io

Altheim bei Riedlingen, 21. Sept. Die
Doppelscheune des Bauern Gebhardt But¬
sch er  brannte am Montagnachmittag bis
auf die Grundmauern nieder. Die Althcimer
Feuerwehr und der KraftfahrlöschzugRied¬
lingen tonnten nur noch das neben der
Scheune stehende Wohnhaus retten. Ebenso
konnte ein hundert Meter entferntes An¬
wesen, das durch Funkenflug bereits in
Brand geraten war, gerettet werden. In der
Scheune verbrannten 50 WagenHeu und
Oehmd.  sowie die gesamte unausge-
droschene Gerstenernte  des 50 Morgen
großen Gutes. Das Vieh konnte bis auf
einige Schweine in Sicherheit gebracht wer-
den. Zahlreiche Landwirtschafts- Maschinen
wurden ein Raub der Flammen. Der Scha¬
den wird auf rund 12 000 NM. geschätzt; er
ist durch Versicherung gedeckt. Die Unter¬
suchung der Gendarmeriebeamten ergab, daß
der Brand durch zündelnde Kinder verursacht
wurde.

KM verurfüÄt tödlichen Wall
k!i gen d e r i o k t cker bl8 - pre »5S

Leutkirch, 21. Sept. Ein recht sonderbc..
anmntender Unglücksfall ereignete sich am
Montag in Leutkirch. Der 61 Jahre alte
Landwirt Paul Thomann  wollte ein Kalb
auf den Markt treiben, als dieses plötzlich
bockte, den Mann ansprang und zu Boden
warf. Er fiel auf den Hinterkopf und brach
dteWirbelsäule,  was seinen soŴ en
Tod zur Folae hatte.
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